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Um die Sconierung der Ftacufsfinansaen
S armäß nahmen in Preuben

Abbau im Schulwesen Kürzung der Zulagen der
Beamten Beförderungen künftig nur alle 3 Jahre

Die Beratungen der preußiſchen Regierung über
die Notverordnung zur Ausbalancierung des preu
ßiſchen Etats und der Etats der preußiſchen Gemein
den. ſind am Mittwoch nach der grundſätzlichen
Seite hin abgeſchloſſen worden. Die Veröffent-
lichung der Verordnung wird jedoch erſt erfolgen,
ſobald die Reichsregierung zu den preußiſchen Maß
nahmen Stellung genommen hat und der wahr-
ſcheinlich erforderliche Ausgleich zwiſchen den preu-
ßiſchen Plänen und neuen bevorſtehenden Maßnah-
men der Reichsregierung erfolgt iſt.

Die preußiſche Notverordnung ſieht vor allem
einen Abbau ſämtlicher Funktions- und Leiſtungs
zulagen ab 1. Oktober um mindeſtens ein Drittel
und mehr des bisherigen Satzes vor. Außerdem
ſollen eine ganze Reihe von Stellen eingeſpart wer
den. Von dieſer Maßnahme werden alle Beamten-
fategorien, alſo auch die Volksſchullehrer und die

hrer der höheren Schulen, betroffen. Darüber
hinaus iſt für die Beamten der Gruppe A, d. h.
dem Gros der Beamtenſchaft, inſofern eine Beſol

dungsſperre vorgeſehen, als Beförderungen bzw.
entſprechende Zulagen in Zukunft nicht mehr jähr-
lich, ſondern nur noch alle 3 Jahre geſtattet werden.
Durch dieſe und andere Maßnahmen erfährt der
preußiſche Etat für den Reſt des Haushaltsjahres
1931/32 vorausſichtlich eine Ausgabenſenkung von
etwa 180 bis 200 Millionen Mark.

Die in der Notverordnung enthaltenen Maß-
nahmen zur Sanierung der kommunalen Finanzen
beruhen im weſentlichen auf den Finanz- und Wirt
ſchaftsplänen des Deutſchen Städtetages. Die Ge
meindeverwaltungen werden u. a. ermächtigt, von
ſich aus geeignete Maßnahmen zur Sanierung ihrer
Haushalte zu treffen. Auf dieſe Weiſe ſollen Erſpar
niſſe von insgeſamt 200 Millionen Mark ermöglicht
werden.

9000 Lehrer abgebaut
Von den Abbau Maßnahmen der preußiſchen Re

gierung, die am Mittwoch grundſätzlich beſchloſſen

wurden, werden bei den Schulen 9000 Perſonen
betroffen. Davon werden 7000 bei den Volksſchulen
und 2000 bei den höheren Schulen abgebaut.

Lügen als Agitalionsmanöver
Jm Zuſammenhang mit Erörterungen über die

Abbaumaßnahmen der preußiſchen Regierung bei
den Schulen greifen ſtaatsparteiliche Blätter und
ſolche des Zentrums den preußiſchen Kultusminiſter
heftig an. Jhm wird vorgeworfen, daß er ſich wäh
rend der Beratungen des Kabinetts nicht ſchützend
vor die Schule geſtellt und Abbaumaßnahmen bei
der Schule aus parteitaktiſchen Erwägungen gedul-
det habe. Dieſe Behauptungen ſind übelſte De
mägogie. Die Abbaumaßnahmen bei den Schu-
len, die insgeſamt eine Erſparnis von rund 40
Millionen Mark ausmachen, ſind zum größten Teil
gegen den preußiſchen Kultusminiſter, und zwar
mit den Stimmen der ſtaatsparteilichen und Zen
trumsminiſter beſchloſſen worden.

Sandinavien iur
Rüstungsſcicrjahre

Henderson soll Vorsitz der Abrüstungskommlssion behalten
Der Genfer Korreſpondent des „News Chro

nicle“ berichtet, die italieniſche Völkerbundsdele-
gation ſei noch nicht zu einer Entſcheidung darüber
gelangt, ob ſie für ihren Vorſchlag eines Rüſtungs-
feierjahres eine endgültige Entſchließung ein-
bringen ſolle. Wahrſcheinlich würden aber die
ſkandinaviſchen Staaten die Jnitiative ergreifen.
Sie ſeien gegenwärtig damit beſchäftigt, den Wort-
laut einer Entſchließung zu erörtern, in der
ein 12monatiger Rüſtungsfeiertag vorgeſchlagen

werde. Bevor der Vorſchlag eingebracht werde,
ſolle aber die Unterſtützung anderer Staaten ge
wonnen werden. Natürlich bietet, ſo heißt es in
dem Bericht des „News Chronicle“ weiter, die
praktiſche Durchführung Schwierigkeiten;
denn während die Suspendierung von Schiffsneu-
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ln Deutſchland berſtend voller Kohlen.

Blick auf die Eröffnungsſitzung, zu der ſich die

naußerſtande, die unerläßlichen Sondermaßnahmen

Hunger zu ſtillen und ihr Heim zu wärmen, ſind

u Ueberfluß muß der notleidenden Bevölkerung zu

verwertbaren Vorräten können ohne Schwierig-

bauten eine einfache Sache iſt, kann dies von der
Anwendung der Freiertagsidee auf die regelmäßige
Arbeit in den Militärarſenalen nicht behauptet
werden. Jndeſſen beſteht große Ausſicht darauf,

daß der ſkandinaviſche Vorſchlag eingebracht und
an den 3. Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung
verwieſen werden wird, in dem der däniſche Außen-
miniſter Dr. Munch den Vorſitz führt.

Der Korreſpondent fügt ſeiner Meldung
hinzu, der Wunſch, daß Henderſon den Vorſitz
der Abrüſtungskonferenz behalte, ſei nahezu all
gemein. Jeder, der den Erfolg der Abrüſtungs-
konferenz wünſche, ſcheine der Meinung zu ſein,
daß eine Wiederaufrollung der Frage des Vor
ſitzes einen verhängnisvollen Zuſtand der Un
gewißheit und Unentſchloſſenheit zur Folge
haben würde.

Nationaliſtiſche Entgleiſung
Der Vorſitzende des Deutſchen

Furiſtentages predigt Revanchekries
Am Mittwochnachmittag wurde in Lübeck in

feierlicher Weiſe der diesjährige Deutſche Juriſten
tag eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde der Ver
treter der Anwaltſchaft beim Reichsgericht, Ge
heimrat. Dr. Wild hagen aus Leipzig, gewählt.
Die Vertreter der Reichs und Landesminiſterien
ſind aus Sparſamkeitsgründen nur in kleinerer
Zahl delegiert worden.

Die Eröffnungsſitzung war ausſchließlich mit
Begrüßungsreden ausgefüllt. Jn ſeiner Schluß-
rede leiſtete ſich der neue Vorſitzende ſchon ſeine
erſte Entgleiſung,

indem er von der mißglückten Zollunion ſprach
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß Deutſch
lands Ohnmacht nicht ewig dauern würde. Dann
würden „wir“ an dem übermütigen Frankreich
Rache nehmen. Eine Aeußerung, die ebenſo
borniert wie dumm iſt!

Der Vorſitzende des Lübecker Juriſtentages, Ge
heimrat Wildhagen, gibt zu ſeiner Entgleiſung bei
der am Mittwoch erfolgten Eröffnung des
Juriſtentages folgende Erklärung ab:

„Der deutſche Juriſtentag hat mit Politik nichts
zu tun. Was ich zum Ausdruck bringen wollte,
bezog ſich auf die unzerſtörbare Kulturgemeinſchaft
mit Oeſterreich. Wenn in einer in Wortlaut vor
her nicht feſtgelegten Rede in der Spannung des
Augenblicks einzelne Ausdrücke ſchärfer gewählt
worden ſind als beabſichtigt war und wenn Wen
dungen gefallen ſind, die als Angriffe auf fremde
Mächte oder auf das Haager Schiedsgericht ge
deutet werden könnten, ſo lag das nicht in meinem
Sinne. Jch bedauere es. Jch lege beſonderes Ge
wicht auf die Feſtſtellung, daß meine Rede nicht
etwa als eine Kundgebung des Deutſchen Juriſten
tages, ſondern nur als eine perſönliche Meinungs
äußerung gewertet werden darf.“

Jn Anbetracht der politiſchen Bedeutung der
Vorgänge hat ſich Miniſterialdirektor Schäfer vom
Reichsjuſtizminiſterium als Vertreter der Reichs
regierung ſofort telephoniſch mit den Berliner
amtlichen Stellen in Verbindung geſetzt und über
die Vorgänge berichtet.

Nickſt Betfteſsuppen, aber Raturalfriſfe

Alles muß eingeſetzt werden, um die Millionen
von Arbeitsloſen über den kommenden Winter zu
bringen. Damit ſteht und fällt alles. Eine große
Rolle ſpielt dabei die Frage der Naturalhilfe.

Die Naturalhilfe darf in keiner Form die
geldliche Arbeitsloſenunterſtützung erfetzen.

Sie muß eine zuſätzliche Leiſtung bilden,
eine beſondere Schutzmaßnahme gegenüber den
Schwierigkeiten des bevorſtehenden Winters. Die
Kommunen ſind in ihrer ſchweren Finanznot

und Sonderleiſtungen an die notleidende Bevölke-
rung zu beſtreiten, ſo daß das Reich die Verant-
wortung und die Pflicht hat, dieſe zentral durch-
zuführen.

Die Formen dieſer Aktion ſind durch die Tat-
ſache geradezu vorgezeichnet. Während Millionen
von Menſchen nicht die Mittel beſitzen, um ihren

gewiſſe Nahrungsmittel und Brenn materialien
in Ueberfülle vorhanden

und können keine Verwertung finden. Anarchie
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft! Die Halden liegen

Kar
toffeln ſind in Ueberfülle vorhanden. Dieſer

nutze gemacht werden. Aus den überſchüſſigen,
ſonſt nahezu nicht oder nur mit größten Verluſten

keiten 5 Millionen Familien, die Mindeſtzahl der
Delegierten am 7. September verſammelten. im kommenden Winter als notleidend anzuſehenden

Bevölkerung, verſorgt und betreut werden. Wenn
pro Familie für den Winterbedarf ſechs Zentner
Kartoffeln und zwanzig Zentner Steinkohle bzw.
Briketts zur Verfügung geſtellt würden, ſo wäre
ein Geſamtquantum von etwa 1,5 Millionen
Tonnen Kartoffeln und 5 Millionen Tonnen
Kohlen für dieſe Aktion bereitzuſtellen, die ohne
Schwierigkeit aus den überſchüſſigen Vorräten
entnommen werden können. Die diesjährige
Kartoffelernte wird auf 43 Millionen
Tonnen geſchätzt und geht

weit über den normalen Verbrauch an Speiſe,
Futter und Jnduſtriekartoffeln hinaus.

Die Haldenbeſtände des Steinkohlenbergbaues be-
tragen zirka 1225 Millionen Tonnen Steinkohle
und Koks, die Haldenbeſtände des Braunkohlen-
bergbaues zirka 3 Millionen Tonnen Braunkohle
und Briketts. Die überſchüſſigen Kartoffelmengen
ſollten nach Herrn Schieles Plänen zum Teil in
Motorſprit verwandelt werden, obwohl die Selbſt
koſten eines Liters Motorſprit zehn malſo hoch
ſind als der gegenwärtige Weltmarktpreis
für Benzin, zum anderen Teil müßten ſie in die
Futtertröge wandern. Die überſchüſſigen
Kohlenhalden freſſen hohe Lagerungskoſten
und Zinſen die Verteuerung beträgt nach An-
gaben aus Zechenkreiſen eine Mark pro Tonne ge-
förderter Kohle und könnten ſchließlich nur mit
großen Verluſten, etwa zum halben Jnlandpreis,

auf dem Weltmarkt verſchleudert

Kohlen und Kartonein für die Arbeitslosen
Sollen die lassen bei dem Veberuß in Deutschland hungern und ifrieren?

darf es nicht kommen. Die Vorräte müſſen der
Verſorgung der notleidenden Bevölkerung dienen.
Das kann ohne große finanzielle Mehrbelaſtung
der Reichskaſſe bewerkſtelligt werden.

Die Kartoffelverſorgung kann aus einer Sanie
rung des Branntweinmonopols und den
damit verbundenen Erſparniſſen für das Reich ohne
Schwierigkeiten beſtritten werden. Beim Brannt-
weinmonopol haben ſich Rieſenvorräte in Höhe
von 2 Millionen Hektoliter angehäuft, die aus
reichen, den Abſatz von mehr als einem Jahre zu
befriedigen. Die Suspendierung des Brennrechts
erſcheint ohnehin zur Sanierung des Branntwein-
monopols unerläßlich. Das Branntweinmonopol
käme damit in die Lage, die großen, vom Reich in
Anſpruch genommenen Darlehen zurückzuzahlen.
Das Reich könnte mit dieſen Mitteln die ſonſt zu
Kartoffelſprit verbrannten Kartoffelmengen ab
nehmen, die Brennereibeſitzer dadurch ſchadlos hal
ten und zugleich die

Sonderzuweiſung an die notleidenden Familien
vornehmen.

Berückſichtigt man, daß im Reichsetat 75 Millionen
als Darlehen für die Branntweinmonopolverwal-
tung vorgeſehen ſind, daß andererſeits für den An
kauf von 1,5 Millionen Tonnen Kartoffeln höch
ſtens 40 bis 45 Millionen erforderlich ſein dürften,
ſo ergibt ſich, daß die Kartoffelverſorgung durch
eine ſinnvolle finanzpolitiſche Maßnahme ohne
Neuin anſpruchnahme von Reichsmitteln möglich iſt.

werden. Zu dieſer widerſinnigen Verſchwendung Bei dem Plan der Kohlen verſorgung
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muß der Tatſache Rechnung getragen werden, daß
dadurch eine beträchtliche zuſätzliche Abſatzmöglich
keit geſchaffen und der Bergbau von den koſten
und zinſenfreſſenden Beſtänden befreit wird, die
er ſonſt überhaupt nicht oder nur mit großem Ver
luſt verkaufen kann. Für Ruhrkohle iſt z. B. heute
auf den umſtrittenen Märkten teilweiſe nur 6 bis

Preußenregierung Polens

Verbündeter
Zwei führende Stahlhelmer wegen

Verieumdung verurteit
Das Schöfſengericht BerlinMitte verurteilte am

Curtius soll gehen
Aber nicht Gleich Volkspartel vertagt Entscheidung

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volksſder Deutſchen Volkspartei vorerſt noch keinen
partei hat am7 Mark je Tonne zu erlöſen.

Auch Braunkohlenbriketts werden in den um
ſtrittenen Gebieten und im Export weit unter
den Preiſen des geſchützten Gebietes losge

ſchlagen.

über ihre zweitägigen Verhandlungen eine Ver-
lautbarung herausgegeben, in dor es heißt, daß der
erſte Teil der Bergtungen finanziellen und
wirtſchaftlichen Problemen z. Der gemeinſame
Gedanke der Vorſchläge und der Ausſprache habe

Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe wirdſſich in der Richtung bewegt, die darniederliegende
man den Koſtenaufwand für 5 Millionen Tonnen Wirtſchaft und den Arbeitsmarkt durch kredit
mit etwa 60 bis 70 Millionen Mark einigermaßen politiſche Lockerungen, Herabſetzung der öffent-
angemeſſen veranſchlagen können.
laſſen ſich Finanzierungswege finden.

Möglich, daß die Suspendierung des Brenn-
rechts über den für den Kartoffelankauf notwendi-
gen Betrag Rückzahlungsbeträge frei macht, mög

Auch hierfür lichen Laſten und Verminderung der Produktions-
koſten zu beleben. Wörtlich heißt es dann in der
parteiamtlichen Verlautbarung:

„Der zweite Tag der Potsdamer Beratungen
galt der allgemeinen politiſchen Lage, insbeſon

ſie den Reichsaußenminiſter zum Rücktritt auf
fordern ſoll. Dazu bemerkt die rechtsſtehende
„Berliner Börſen-Zeitung“: „Es handelt ſich bei
dieſer Vertagung eines endgültigen Beſchluſſes
zweifellos um einen Akt von Höflichkeit, den die
Fraktion nicht dem Außenminiſter, wohl aber dem
Partei bzw. Fraktionsmitglied Dr. Curtius ſchul-
dig zu ſein glaubt. Daß die Stimmung der weit-
aus überwiegenden Fraktionsmehrheit

gegen ein weiteres Verbleiben des Außen
miniſters

iſt, dürfte bereits die geſtrige Debatte klar erwieſen
haben. Auch in der volksparteilichen Preſſe wächſt

ittwwoch in ſpäter Abendſtunde beſtimmten Beſchluß zu der Frage gefaßt hat, ob Mittwoch den „Bundeskanzler“ des Stahlhelm, Ma
jor a. D. Wagner, und den verantwortlichen Re
dakteur der Wochenzeitung „Der Stahlhelm“ weg
ſchwerer Beleidigung der preußiſchen Staatsregie-
rung zu 800 Mk. bzw. 400 Mk. Geldſtrafe.

Wagner hatte vor der Einleitung des Stahlhelm-
Volksbegehrens im „Stahlhelm“ einen hetzeriſchen
und beleidigenden Artikel gegen die „marxiſtiſche
Preußenregierung“ veröffentlicht. U. a. bezeichnete
er die Preußiſche Staatsregierung als „ſicherer Ver
bündeter“ Frankreichs und Polens. Dieſe infame

WVerleumdung führte ſeinerzeit zu einem mehrwöchi
gen Verbot des „Stahlhelm“ durch den Berliner
Polizeipräſidenten. Das Reichsgericht hat dieſes

lich auch, daß teilweiſe gegenüber mit den Steuer dere der Außenpolitik, über die der Vor die Erkenntnis, daß der Rücktritt des Miniſters Verbot zeitlich begrenzt, in ſeiner Begründung je An t
zahlungen rückſtändigen Bergbaukonzernen Auf ſitzende, Abgeordneter Dingeldey, den einleiten beinahe zwangsläufig geworden iſt.“ doch voll beſtätigt. u das mit Sore
rechnungen des Steuerfiskus erfolgen können. den Bericht erſtattete. Dabei wurden auch die In der Debatte der volksparteilichen Reichs Jn der Begründung ſeines Urteils ſag da ihr Anti
Darüber hinaus erſcheint es ein ſelbſtverſtändliches Verhandlungen in Genf einer eingehenden Bel tagsfraktion über die Außenpolitik, die am Mitt Berliner Schöffengericht, daß die Angeklagten z Stimmu
Gebot, daß man, wie es jetzt auch neuerdings von ſprechung unterzogen. Von den Verhandlungen woch bis ſpät abends dauerte, wandte ſich die Preußiſche Staatsregierung aufs ſchwerſte beleidigt tag wur
bürgerlicher Seite, ſo z. B. jüngſt von Profeſſor des Parteiführers mit dem 'Reichsaußen Mehrheit der Redner ſcharf gegen Curtius und und damit ihre Autorität zu untergraben und zu werbsloſ
Schmalenbach, befürwortet wird, durch miniſter Dr. Curtius wurde zuſtimmend ſeine Außenpolitik. Der Fraktionsvorſitzendej erſchüttern verſucht hätten. Das müſſe ſcharf ge allen fü

ſtärkere Aufwandsbeſteuerung etwa noch Kenntnis genommen. Dingeldey wurde beauftragt, Curtius und denſahndet werden. ganiſi
fehlende Mittel beſchafft. Es beſtätigt ſich alſo, daß die Reichstagsfraktion Reichskanzler entſprechend zu informieren. Vorläufig in Schmus
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ihrem Aufwand ſteuerlich heranzieht. Es wäreſ ermöglichen ſoll. Danach können Einzelheiten der kegegh er h herwen Vereaegen W n d h ten er ehe vielmehr über Litfaßſä
denkbar, daß man den Kreis der Naturalhilfe noch Spargeſetze durch Kabinettsbeſchluß Geſetzeskraft ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus erlegen ſtemmwend auf dem Standpunkt, daß über dieſe eingel
auf das eine oder das andere Gebiet erweitert erhalten. Die grundlegenden Beſtimmungen der iberhaupt nicht zu verhandeln ſei, ſolange die der ſchrwobei wir uns von vornherein darüber klar ſind, geplanten Maßnahmen werden nach wie vor im h de V ſſün erforderliche Mehr Schne
daß nur Vorratsgüter hierfür in Frage Parlament beſprochen werden. Außerdem hat das der Zwiſchenfall abſpielte, befindet ſich ein Lokal, d 37 4 r vorhandeniſt, arbeiter
kommen. Wir halten es z. B. für durchführbar, Geſetz nur Geltung für Sparmaßnahmen, und nicht teh er t Hosen Went r heit tm Handtag offer Mittelſt

daß Staat und Kommunen als große Forſten für neu zu erhebende Steuern. h e z x einladenhelter don geh ans n dieſen Je Kſeree zur Unter der Regiorungemehrheit beſin-1 l non gtignalſczialiſten in den Dgſtrumen. Beſtechungsmanöver eines rampf“
Brennholzverſorgung der Bevölkerung beiſteuern. den ſich 12 Labour Abgeordnete, darunter allein ürt 4 r hr vor dem Lokal plötzlich ein Stadtverordneten tation
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keiten ſtoßen. jons geſchloſſen geblieben. Neuerdings wiro Vier Mann brachen getroffen zuſammen. Dielyartei in Zwickau, Richard Marthaus, Inhaber „alle er

Das Reich kann ſich der Verpflichtung, zum allgemein die Erwartung ausgeſprochen, daß be un u Kopf, Arm und Oberſchenkel der Firma Dietrich Co. ſowie ſein in d Pleite f
Schutze der notleidenden Bevölkerung gegen Hunger reits in kurzer Zeit, etwa Ende Oktober oder im a x nand Geſchäft tätiger Schwiegerſohn ſind iſt, dan
und Kälte im kommenden Winter durchgreifende( November, Neuwahlen nötig ſein werden. an Werfallkommando nahm kurz nach demſ dem Zwickauer Amtsgericht zugeführt worden, ſoll.
Maßnahmen zu treffen, nicht entziehen. Die von r r n unter dem Verdacht, anſdas den Schritt der Kriminalpoligei durch einen Als
uns geforderte Aktion zuſätzlicher Natural Kein Raziminiſter in Braunſchwe ger Schießerei beteiligt zu ſein, feſt. S er d Wunnnglen Leben Hwieang wie er
hilfen muß umwverzüglich eingeleitet werden. Die Fraktion „Bürgerliche Einheitsliſte“ hat Marthaus, ein im kommunalen Leben Zwicaus Er kam

einſtimmig beſchloſſen, die Regierungsgeſchäfte dem ſeit langem angeſehener Mann, der mehrfach Vor
eaen rtſhnaiengen Finanminiſer r. Rotfrontler haben geſchoſſen e ne der r verſente ine e

e t i ſ 7 p rePräſidentenwahl in Oſterreich a dte 5n cent ſen nagte J. Feltaet Polſtehräſtdent eilt mit Am daritte don Settheen nd wer Sentiſetnnan-
Bürgerlicher Kandidat wieder Miklas. 1. Augüft 1931 wurde gelegentlich einer Demon vieler Gaswerke in Sachſen. Durch Denunziationdaß die bürgerlichen Abgeordneten den NaziKan- ſtrati chaheh h tration des verbotenen Rotfrontkämpferbundes entlaſſener Angestellter iſt an den Tag gekommen, 10. Ser e r T r didaten Klagges nicht zu wählen beabſichtigen. her Polizeihauptwachmeiſter Viebig durch Lun daß die Firma mit Beſtechungen arbeitete, un Auf chloß“

ten den derzeitigen Bundespräſidenten Mi kla s Antonomiſt Sqchmidlin in Freiheit geſett. Aus I bin deätcten E. ln zen derſträge t gbalden. Weirer ſpielten fingierte Se
als Kandidaten aufzuſtellen Eine ſtarke Minder, zuverläſſiger Quelle erfährt der Pariſer Korre Abteilung la geführten Ermittlungen haben zur nungen, Betrug zum Schaden der Allgemeinheitdeit ſich i u et ne ſtarke inder- ſpondent des „Soz. Preſſedienſt“, daß der wegen Klärung der Sache und Feſtſtellung der Schützen eine Rolle. Der Verluſt, den die verſchiedenen be Mitg
S r Seipel eingeſetzt, für den auch Futonomiebeſtrebungen kürzlich in Frankreich ver geführt. Der Inſtällateur Emil Rudachowſki iſtſteiligten Gaswerke erleiden, geht in die Taufende. r

d Heimwebren interveniert hatten. Der Beſchluß haftete deutſche Profeſſor Schmidlin proviſoriſch der Tat überführt und befindet ſich in Unter- 7 itiſche
r ChriſtlichSozialen wurde ſofort den anderen in Freiheit geſetzt werden ſoll, bis er von neuem ſuchungshaft. Außer Rudachowſki haben ge Erſt Anterſuchung, dann Anleihe Gäſte

Parteien zur Kenntnis gebracht. abgeurteilt wird. Ein für dieſes ſchoſſen der Arbeiter Erich Rogge, am 3. Juli Havas berichtet, daß der öſterreichiſchen Regie
de S Wahl des Bundespräſidenten erfolgt nach e r J eunſ e n 1901 in Oranienburg geboren und der Arbeiter rung erſt ein neuer Kredit gegeben werde wen Die

t n, der ebenfalls we I g 5 onr J in W da t e 2 Aenſomiſtiſcher Nmiriebe im Abweſenheitsderfahren Bunte, am 14. Mai 1907 in Berlin geboren. das Ergebnis einer demnächſt einzuleitenden En In
Kandidat ſt der Wrgſide t c emokratiſcheyerurteilt worden war und ſich vor einigen Mo Rogge und Bunte ſind bald nach der Tat geſquete über die öſterreichiſchen Finanzen vorliege M

äſident des Nationalrates Dr. Jate den franzöſiſchen Behörden freiwillig geſtellt flüchtet. Sie halten ſich wahrſcheinlich bei Ge Die Enquete ſtehe unter Leitung des ſtellvertreten eben

atte. ſinnungsgenoſſen verborgen. den Generalſekretärs des Völkerbundes, Avenol. in fol

Jahrhunderts in Blüte ſtehende Mancheſtertum, ſſtiſche Fakultät der Berliner Univerſität es fertigſder hat Geduld und zieht ſich ei ä Entrüi zieht ſich eine Gräte nach derProfeſſor Brentano I 5 g e z Er d ne an. beide abzulehnen. Sie hat damit wieder anderen S d Jppen, Gerkteſg v an
4 ehr energiſch mit ſeinen Kollegen Schmoller und einmal ihre rechtsradikale Geſinnung über die )ie Gärtner drüben am Geräteſchup rrer r ten e Wagner für weitgehendſten Ausbau der Sozial Wiſſenſchaft geſtellt. Der preußiſche Kultusminiſter fen ihre Spaten und ſpitzen Vonnpfahte fur die Er

orſchungen und Leiſtungen auch für Koaliige politik ein. Dieſe Anſichten trugen den drei Ge hat darauf die einzig richtige Antwort gegeben, er iungen Bäume. Dabei fliegen Witze und Lachen wendi
ntwicklung Deutſchlands eine Rolle ſpielten, iſtſlebrten den Spottnamen „Kathederſozialiſten“ ein. hat den Herren die Profeſſur Lederers von einer Gruppe zur anderen. lehrer

am Mittwochnachmittag in ſeiner Münchener Beſonders waren es die deutſchen Unternehſoktroyiert. r r ger dern geſtorben. Sein Tod kam unerwar-merverbände, die Brentano und ſeine a r h erf. Jeet nachdem er von dem gefährlichen Blaſenleiden, Freunde als „Schrittmacher des Mar- i i r f- ahrn en Se ar c verdächtigten. Er hat ſich durch dieſe D e verhexte Flaſche e gee S
5 di n war. Vrentano ſtand feindlichen Angriffe nicht abhalten laſſen, das it i ſ it imim 86. Lebensjahr. auszuſprechen, Was iſt, nämlich den ſchrankenloſen ver n wieder 29 n c auf gem Lachen alle Aufmerkſamkeit im. Bart r

e r. T. Kaſtanienbäumen. Die alten Gärtner- zuli re 5Kapitalismus mit ſeiner ungehemmten Unter frauen ziehen ſchon ihre Harken über die Gras- Plötzlich kriecht jemand hinter mir im Gebüſch m

Mit Profeſſor Luje Brentano iſt einer der
bedeutendſten deutſchen Gelehrten dahingegangen,
der auch in den Kreiſen der ſozialiſtiſchen Ar
beiterſchaft Anſehen genoß. Schon in
jungen Jahren hatte Brentano auf die furchtbaren
Schaden hingewieſen, die das ſchrankenloſe kapi Deutſchlands Grenzen hinaus als anerkannte

Die Berufung erfolgte gegen den Willen der juri-

nehmerwillkür als ſchweren Schaden für das
deutſche Volk hinzuſtellen. Schon 1872 gründete
er den Verein für Sozialpolitik und forderte vom
Reich zum Schutz der Arbeiter eine Fabrik-
geſetzgebung. Mehrere Jahre war er Pro-
feſſor an der Leipziger Univerſität und lehrte
dann in den Jahren 1891 bis 1914 in München.
Jmmer wieder vertrat er den Gedanken eines
demokratiſchen und ſozialen Staates.

Brentano war kein Sozialiſt im eigentlichen

ihm auch ein ehrendes Andenken in den Reihen
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung.

Nach Berlin berufen
Bornierte Einſtellung Berliner Univerſitäts

Proſeſſoren.
Der preußiſche Kultusminiſter hat den bekann

ten Nationalökonomen Profeſſor Dr. Lederer
an die Berliner Univerſität berufen.
ſtiſchen Fakultät, die ſich ſowohl gegen die Be
rufung Lederers, als auch gegen die des bekannten
ſozialdemokratiſchen Juriſten Dr. Radbruch
ausgeſprochen hat.

Lederer und Radbruch, die beide der Sozial
demokratiſchen Partei angehören, gelten weit über

taliſtiſche Syſtem, das in der Mitte des vorigen Wiſſenſchaftler. Trotzdem hat die juri-

flächen der Anlagen und tragen das erſte Laub
in Körben hinter den Geräteſchuppen. Hin und
wieder bückt ſich eine der Frauen unter einen
Strauch oder Buſch nach einem Taſchenſpiegel oder
ſonſtigem Liebesandenken, das in heißen Sommer-
nächten hier verloren ging.

Auf einer Bank neben mir laſſen ſich zwei alte
Bekannte nieder. Jhre Philoſophie beſchäftigt ſich
nicht mit dem Problem der Arbeit. Jhnen fallen
die Groſchen von ſelbſt in den abgegriffenen Hut.

Mantelzipfel über ſeine zerlöcherten Hoſen. Dann
zieht er mit großer Anſtrengung eine Literflaſche
aus dem ſeidenen Jnnenfutter ſeines Mantels,
entkorkt die Flaſche behutſam, hebt den Fuſel hoch
gegen die gallig umrandete Sonne und trinkt
ſein Viertel weg.

Andächtig nimmt der andere die Flaſche, ver
klärt ſein Geſicht, trinkt ebenſo viel und gibt die
Flaſche mit verkniffenen Lippen zurück.

Der Aeltere ſtellt die von der Körperwärme
widerlich erwärmte Flaſche zum Abkühlen zwiſchen
ſeine Beine unter die Bank. Umſtändlich kramt
er ein neues Paket aus dem anderen Mantelfutter
und entblättert der Zeitung zwei goldfriſche
Räucherheringe. Die Fiſche glänzen wie in Oel
e Gold. Die goldene Außenhaut hat eine
ette, ſilberne Jnnenſeite. Sie belecken ſich die
wurzelſchwarzen Finger. Das weiße Rückenſtück iſt
ein einziger grätenloſer Streifen ſchmelzend
weiches Fiſchfleiſch. Die dünne Unterhälfte iſt ge

herum. Einer der Gärtner iſt in weitem Bogen
um den Geräteſchuppen bis nach den Bänken ge
ſchlichen. Ehe ich die Lage überſchaue, hat er die
halbe Flaſche Schnaps unter den Füßen der ſorg
los Daſitzenden erwiſcht und verſchwindet damit
unbemerkt.

Die alten Bekannten neben mir laſſen noch ein
mal die Fiſchgräte kitzelnd über ihre Zungen
gehen, und gemächlich greift der Aeltere unter die
Bank zwiſchen ſeine Beine, greift nach links, nach
rechts, nach vorn, nach hinten

Dem Aelteren, der trotz ſeiner Bettlerkluft auf t ti i iter iS r t nd t weit ekg 4 d M u Sauberkeit hält, ſchaut eine alte Kleiderbürſte aus herrga s ung ſteht en d ch ſie v
ſein Leben ang den Mut fand, die J uswüchſe es der Manteltaſche. Er knüpft ſich elegant den willig über die Bant
kapitaliſtiſchen Syſtems ſcharf zu bekämpfen, ſichert Mantel zu, ehe er ſich niederſebte, und legt die s

Seine Stimme überſchlägt ſich in der Höhe. Er
betaſtet ſich nachdenklich von oben bis unten, be
fühlt den anderen. Sie taſten ſich gegenſeitig ab.
ver Rein wie verhext! Haſt du

ab' ich

Mißmutig wenden ſie ſich um. Sie ſehen, wie
die Gärtner mit Spatenſtielen drohend daſtehen,
die halbe Flaſche Fuſel johlend in den ſſer
kaſten des Schleifſteins gießen und damit ihre
Spaten ſchärfen.

Die beiden feuerdurſtigen Geſellen ſchütteln ihre
grauen Köpfe und ſtehen da wie berufene „Sta
tiſten“ des „Unverſtandes dieſer Welt“.

C. P. Hiesgen.

Aus der Tiefe ſteigen die Befreier der Menſch
heit, und wie die Quellen aus der Tiefe kommen,
das Land fruchtbar zu machen, ſo wird der Acker
der Menſchheit ewig aus der Tiefe erfriſcht.

ſpickt von Gräten. Was al er ein Feinſchmecker iſt, Wilhelm Raabe,
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2. Biatt

An den kommenden Winter denkt jedermann
mit Sorgen. Die KPD. verſucht wie natürlich
ihr Antipode von der Hakenkreuzſeite auch dieſe
Stimmung für ſich auszunutzen. Am Diens
tag wurden gleich fünf „große“ Stadtteil-Er-
werbsloſenverſammlungen angeſetzt. Thema in
allen fünf: „Der Winter droht! Or-
ganiſiert folgt der übliche KPD.-
Schmus und dann zum Schluß: „Kommt reſtlos
in die Verſammlungen.“ Gekommen ſind die
Erwerbsloſen (in Halle haben wir rund 20 000)
ſo „reſtlos“, daß zwei der Verſammlungen
vollkommen ausfielen, die anderen je ein
paar Dutzend Leute zählten.

Gedacht waren dieſe Verſammlungen als Vor-
bereitungen für einen „ganz großen
Schlag“. Dieſer „Schlag“ kündete ſich an den
Litfaßſäulen derart an, daß alles, was lebt,
eingeladen wurde. „Seit hundert Jahren
der ſchwerſte Winter. Darüber ſprechen Ernſt
Schneller und Karl Gutjahr. Betriebs-
arbeiter, Erwerbsloſe, Frauen, Jungarbeiter,
Mittelſtändler, Rentner (mehr kann man kaum
einladen), alle erſcheinen Der „Klaſſen-
kampf“ rührte kräftig die Trommel. Die „Agi-
tation von Mann zu Mann“ lief auf Hochtouren

und der Thaliaſaal war geſtern abend kaum
zu einem Drittel beſetzt. So ſehr waren
„alle erſchienen“. Wenn das keine ausgewachſene
Pleite für die „Partei des ſiegreichen Vormarſches“
iſt, dann wiſſen wir nicht, was eine Pleite ſein
ſoll.

Als Redner für die Verſammlung hatte man,
wie erwähnt, Herrn Schneller aufgeboten.
Er kam, er redete. Mehr wollen wir nicht ſagen.

7. Ortsbezirk. Am Donnerstag dem
10. September, abends 8 Uhr, n im „Jagd
chloß“ unſere Mitgliederverſammlung ſtatt.

ma: Polizei und Volksſtaat.
13. Ortsbezirk. den 11. September,

Mitgliederverſamm ung im Schreber-
rten Süd, Beeſener Straße. Vortrag: Die po-

itiſche Lage. Referent Gen. Franz Peters.
Gäſte können mitgebracht werden.

Die Lehrerſchaft in der Abwehr
In einer ſtarkbeſuchten Mitgliederverſammlung
aßte ſich der Halliſche Lehrerverein mit den Ge
ren, die der Volksſchule und dem Lehrerſtande

drohen. Die Stimmung der Verſammlung fand
in folgenden Entſchließungen ihren Niederſchlag:

„Tie halliſche Lehrerſchaft ſpricht ihre ſchärfſte
Entrüſtung darüber aus, daß gerade die Volks
chule von allen Kulturſparmaßnahmen am härte-n betroffen werden ſoll. Die geplante Herauf-

ſetzung der Klaſſenbeſuchsziffer, die Kürzung des
Stundenplanes der Schüler und die dadurch not
wendig werdende Entlaſſung Tauſender von Jung-
lehrern in Preußen bedeuten einen Raubbau an
der unſeres Volkes und ein Zurückwerfen
der Volksſchule auf den Stand des vergangenen
Jahrhunderts.

it beſonderem Nachdruck weiſt die Lehrerſchaft
darauf hin, daß durch die Entlaſſung zahlloſer
Junglehrer nicht nur die beſtehende Arbeitsloſig
keit beträchtlich vermehrt, ſondern daß vor allem

Appell an die ſchwielige Fauſt
KPD. Führer fordert zu Gewalttaten gegen Volksblatt“Redakteure auf

Donnerstag, den

Der Mann tut uns leid. Dann ſprach Kalle
Gutjahr. Der platzte faſt vor Wut über
die leere Verſammlung. Wenn ein KPD. Mann
(und beſonders Gutjahr) in die Wolle gerät, dann
tobt er ſich gegen die Sozialdemokraten aus.
Gutjahr ließ ſeine Wut am „Volksblatt“
aus, daß es nur ſo flutſchte. Dieſer ehemalige
Fremdenlegionsfeldwebel, der ſelber zu feige iſt,
einmal vor die Front zu treten, der ſelber gut
gedeckt hinter Stahlhelmautos den Volksentſcheids-
kampf führte, dieſer Held mit dem Maul fordert
auf: „Wählt doch Delegationen, die dieſen Tinten-
kulis einmal auf den Tiſch klopfen.“ Verſteckt und
feige fragte er ſeine Leute:

„Gibt es denn in Halle keine Proletenfäuſte
mehr?“

Wir wollen ihm die Antwort geben, dem
feigen Hetzer, der gar zu gern Arbeiter zu
Ausſchreitungen aufhetzen will und
ſelber fein ſicher im Hintergrund, oder nur im
Vordergrund einer vielfachen Uebermacht bleibt.
Er ſoll doch ſelber kommen, der Held Gutjahr.
Er ſoll zu uns kommen, nicht andere aufhetzen
und verführen, ſondern ſoll ſelber einmal ris
kieren, auf unſeren Redaktionstiſch zu ſchlagen

Dann wird ihm allerſchnellſtens be-
wieſen werden, daß es in Halle noch Proleten-
fäuſte gibt. Jn unſerer Redaktion ſitzen alles
wirkliche Proleten, Herr Gutjahr, keine Ba-
rone von und zu und auf und davon und
keine ramponierten Nazioffiziere. Wenn Sie's
gelüſtet, dann bitte, kommen Sie. Mit oder ohne
Delegation, wir werden Jhnen nachdrücklich
zeigen, daß und wo es in Halle noch Proleten-
fäuſte gibt!

der Schularbeit dadurch das junge Blut nen
wird, das der Träger des Aufbaus für alle Zu-
kunft iſt. Deshalb fordert die geſamte Lehrerſchaft
um der S
Mittel und Wege gefunden werden, um die jungen
Kräfte der Schularbeit zu erhalten.“

Anter den Zug geworfen
aber nicht verletzt.

Geſtern nacht gegen 11.30 Uhr warf ſich aufdem Bahnſteig J des Hauptbahnhofes ein bach

Tiſch ler vor einen einfahrenden Zug. Der Le
bensmüde kam zwiſchen die Schienen zu liegen, ſo
daß der Zug über ihn hinwegfuhr, ohne ihn zu
verletzen. Der junge Mann hatte ein Liebesver
hältnis unterhalten, das ſeine Eltern nicht billigten
und wollte deshalb in den Tod gehen.

ule willen, daß trotz aller Not

M

10. September

Am kommenden Montag tritt die Stadtver-
ordnetenver ſammlung wieder zuſammen. Die
vom Juni an währenden Ferien haben ſo ihr
Ende erreicht, und die Stadtregierung muß ſich
wieder ihres Organs bedienen. Nach der für die
heutige Haushaltsausſchußſitzung vorliegenden
Tagesordnung ſind große Debatten nicht zu er-
warten, aber inzwiſchen wird ja der Wortlaut der
preußiſchen Sparnotverordnung bekanntgeworden
ſein, durch die den Kommunen Anweiſungen und
Vollmachten gegeben werden zur Sanierung ihrer
Finanzen. Wenn auch damit zu rechnen iſt, daß
dieſe Maßnahmen auf dem Verwaltungswege,
alſo ohne Mitwirkung beider ſtädtiſcher Körper-
ſchaften durchgeführt werden, ſo iſt es wohl ſelbſt
verſtändlich, daß auch das Stadtparlament wird
ein gewichtig Wort mitreden wollen. Denn noch
exiſtiert ja für die Gemeinden kein Artikel 48.
Man braucht ſich alſo keine Sorgen darüber zu
machen, daß es in den bevorſtehenden Sitzungen
etwa gar zu gemütlich zugehen könnte.

Während der Stadtverordnetenferien wurden
im Stadthaus umfangreiche Erneuerungsarbeiten
durchgeführt. Bedingt waren dieſe Arbeiten zu

Ende der kommunalen Ferien
Heute beginnen die Stadtverordneten wieder mit ihrer Arbeit
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hauſes war eine e und die älteſte
Anlage ihrer Art in ſtädtiſchen Gebäuden. Sie
wurde vor zwei Jahren zunächſt proviſoriſch an
die Dampfleitung des Fernheizwerkes ange
ſchloſſen. Die Erneuerung dieſer Heizung war
aber unerläßlich, da dieſe alte Heizungsanlage ſchon
ſehr abgenutzt war und fortgeſetzt umfangreiche
Jnſtandſetzungskoſten verurſachte. Auch die Luft
heizung war äußerſt mangelhaft und machte ins
beſondere den Städtverordnetenſitzungsſaal zu
einer Art Dunſtſchlot, was ſich insbeſondere auch
an der Schwärzung der Wände und Decken zeigte.
Der Anſchluß an die Leitung des Fernheizwerkes
erfolgt in endgültiger Form.

Die für die Heizungsanlage nötigen zahl-
reichen Wand- und Deckendurchbrüche legten eine
W Erneuerung der Anſſtriche

r Stadtverordnetenräume nahe. So wurde auch
der Stadtverordnetenſitzungsſaal mit der Zu-
hörertribüne, die übrigen Stadtverordnetenzimmer,
das Treppenhaus und die Eingangshalle im An
ſtrich erneuert. Die Erneuerung hat insbeſondere
für den Stadtverordnetenſitzungsſaal den großen
Vorzug, daß dieſe Räume nun wieder bedeutend
heller werden. Auch die Kugelſpuren, Erinne
rungen an Halles Putſchtage, ſind endlich ver
ſchwunden. So werden die Stadtverordneten,
wenn ſie wieder in ihre Räume einziehen, dieſenächſt durch den ſchlechten Zuſtand der Zentral-

heizung. Die alte Sammelheizung des Stadt-

Die AOK. zieht um
Bereits ſeit längerer e iſt der Neubau der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe am
Ring s doch wurde der Umzug bisherimmer wieder aufgeſchoben. Jetzt endlich ſind alle

Schwierigkeiten beſeitigt, ſo daß die Kaſſen im
alten Verwaltungsgebäude heute zum letzten Male
eöffnet ſind. orgen und Sonnabend bleibt dieKaſſe wegen des Umzuges geſchloſſen. Am Mon-

tagfrüh wird dann das neue Gebäude dem öffent
lichen Verkehr übergeben. Das Zahnärztliche,
Diagnoſtiſche, Röntgen und Lichtinſtitut verbleiben
vorläufig in der Großen Nikolaiſtraße 3.

gqkülcllco-—

Senkung der Feugengebühren
Abbau der Tagegelder für Schöffen

und Geſchworene
Um den Verkehr in den Geſchäftsſtellen der Ge

richte für Anweiſung der Entſchädigung an Zeugen,
Sachverſtändige und Laienrichter reibungsloſer zu
geſtalten, J darauf hingewieſen, daß die Tage
gelder der Laienrichter und die Höchſt
grenze der Aufwandsentſchädigung der Zeugen
und Sachverſtändigen herabgeſetzt ſind.

Der Reichsrat hat den e der Reichsregie-
rung über die Aenderung der Reiſekoſtenvorſchriften

Alle Partel- Cewerlochaft- und Sportgenoosen

deren Frauen und Kinder

n a n Heu gnunnegsge
nach dem Volkspark“

zum P ARTEI-FFSI

wissen
Diese Cigarette ist gut

in erneuerter Geſtalt wieder vorfinden.

angenommen. Danach werden die Tagegelder der
Reichsbeamten in doppelter Hinſicht gekürzt.
nächſt werden die Tage und Uebernachtungsgelder
bei Reiſen nach beſonders teuren Orten um 20 Pro
zent, bei Reiſen nach anderen Orten um 10 Prozent
gekürzt. Außerdem wird die Abſtufung des Tagegeldes eine andere. Bisher wurden bei Keiſen

unter drei Stunden Dauer keine Tagegelder be-
Thge Künftig wird die Zahlung von Tagegeld
erſt bei einer Reiſedauer von mehr als 6 Stunden
W Bei einer Dauer der Reiſe von 6 bis8 Stunden (früher 3 bis 6 Stunden) werden drei
Zehntel, von 8 bis 10 Stunden (früher 6 bis
8 Stunden) fünf Zehntel, von mehr als 10 E.
den früher 8-Stunden) acht Zehntel der Tagegeld-
ſätze gewährt.

Durch dieſe Aenderung der Reiſekoſtenſätze Wird
gleichzeitig die Aufwandsentſchädigung der Zeu
gen und das Tagegeld der Schöffen und Ge-
ſchworenen entſprechend Das volle Tage
geld der Schöffen und Geſchworenen wird künftig
in beſonders teuren Orten 5,60 Mk., in anderen
Orten 4,05 Mk. betragen. Bei einer Reiſedauer
von 6 bis 8 Stunden werden ſie alſo 1,68 (1,215)
Mark, von 8 bis 10 Stunden 2,80 (2,025) Mk., über
10 Stunden 4,48 (3,24) Mk. erhalten, während das
volle Tagegeld nur im Anſchluß an eine auswärtige
Uebernachtung gewährt wird.

Zum Vergleichsverfahren
H. F. Lehmann

erfahren wir, daß der vorläufige Gläubiger-Aus-
ſchuß ſich durch Zuwahl ergänzt hat, um weiteren
Kreiſen der Gläubiger die Sicherheit zu geben, daß
ihre Intereſſen bei der Abwicklung der Geſchäfte
des Bankhauſes Lehmann vertreten werden. Hin
ugewählt wurden die Herren ReichsbankdirektorTharow, Rechtsanwalt Dr. Harſch und Syn-

dikus Dr. Hage, Geſchäftsführer des Verbandes
des Einzelhandels und des Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverbandes. Mit dieſer S trägt
der Gläubiger-Ausſchuß vielfachen Wünſchen, die
aus den Kreiſen der Gläubiger geäußert worden
ſind, Rechnung.

gie Scho
aß Ramses in vielen Teilen Deutschlands

die meist gerauchte Cigarette ohne Mundstück ist?
bis zum letzten Zug und

kostet doch nur 3' Pfg. Das ist eine fabelhafte Leistung!
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6 STüCKk 20 nur in geschlos-
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„Warum arbeitslos?“
Schund und Lügenpropaganda halliſcher Jnduſtrieller

Jm allgemeinen halten es die Unternehmer
nicht für nötig, ſich groß mit ihren Arbeitern
näher abzugeben. Nur wenn es gilt, ihre eigenen
Intereſſen zu fördern, dann ſteigen ſie hernieder
zum niederen Arbeitsvolk. Wenn das aber in
einer Form geſchieht, wie das die nachſtehende
Arbeiterkorreſpondenz in der ſchlichten
Sprache des Wirkers ſchildert, dann müſſen wir
dagegen mit aller Entſchiedenheit Einſpruch er-
heben:

Halliſche Metallinduſtrielle laſſen zur Zeit ihrer
vbeit ſtehenden Belegſchaft bei der Lohn

zahlung ein Bilderbuch mit begleitendem Text
(Umfang 12 Seiten, halbes Zeitungsformat) über-
reichen, das den Titel führt: „Wavrum arbeitslos?“
Drucktechniſch entſpricht dieſes Erzeugnis den Zeit
verhältniſſen, ſein geiſtiger Jnhalt aber weiſt an
den Anfang induſtrieller Entwicklung im vorigen
Jahrhundert zurück.

„Warum arbeitslos?“
wird gleich auf der zweiten Seite „beantwor-
tet durch die Worte: „Das Leben der Betriebe
wird von dem auf der Wirtſchaft laſtenden Aus
gabendruck abgedroſſelt.“ Als Ausgabendruck
werden in zwei folgenden Schaubildern die
Steuerlaſt und die hohe Stundenlöhne
angeführt. Die dritte Seite des Bilderbuches er-
weitert dieſes Thema mit der Darſtellung des Ver-
hältniſſes zwiſchen Unkoſten und Preiſen. Wahrhaft
„prächtig“ iſt die vierte Seite. Hier iſt im Bilde zu
ſehen, wie der frühere, ſich um die Wohlfahrt des
Volkes ſorgende Staat zum fetten, zigarrenrauchen-
den Ausbeuter geworden iſt, der ſich mäſtet und
ſeine Arbeiter in Lumpen gehen läßt. Der Unter-
nehmer hat an dieſer Entwicklung keinen Anteil.
Jm Gegenteil. Er leidet noch mehr als der Ar-
beiter unter dem Wucher des Staates.

Einfach wunderbar iſt das Unternehmerbeiſpiel
der vom Arbeitgeber gewollten Kaufkraftſtärkung
auf der ſiebenten Seite. Bei 50 Mk. Wochenlohn
kann er 75 Arbeiter beſchäftigen und die Geſamt-
lohnſumme beträgt 3750 Mk. Wenn aber der ein-
zelne Arbeiter mit 45 Mk. zufrieden wäre,
dann könne er 100 Mann beſchäftigen und ihre
Lohnſumme betrüge 4500 Mk. Der Höhepunkt dieſer
Unternehmerweisheit wird aber auf der achten Seite
erklommen. Hier heißt es:

„Es geht um die richtige Verteilung der Wurſt.“
Die zur Verfügung ſtehende Lohnwurſt iſt auf

einen Tiſch ſchön hingelegt und die Arbeiter ſtehen
mit Teller und Gabel davor, um ein Stück davon
aufzuſpießen. Aber mit Lohnerhöhungen in
den Jahren 1928 bis 1930 will jeder einzeine von
ihnen ein größeres Stück von dieſer Lohnwurſt er-
reichen und drängelt damit einen Teil ſeiner Kol-
legen, die Arbeitsloſen nämlich, von dem
wurſtgedeckten Tiſch hinweg. Weil die Gewerkſchaf
ten in der Vergangenheit Lohnerhöhung durchdrück-
ten, darum wurden ſoviel Menſchen arbeitslos. Die
Unternehmer ſchlagen darum den Arbeitern im
nächſten Bild vor, ſie möchten am Lohpwurſttiſch

etwas mehr zuſammenrücken,
Zamit die Weggedrängelten wieder herankönnen.
Wann das geſchehen wird, laſſen ſie offen, da

wirklich ſparen können. Die Arbeiter wollen
jetzt ſchon zuſammmenrücken. Sie er-
ſtreben die Fünftagewoche, um dadurch
für die Erwerbsloſen Verdienſt zu ſchaffen. Wer
ſich aber gegen dieſes Zuſammenrücken wehrt, das
ſind ja gerade die Unternehmer. Sie gerade
vollen ſich von der Lohnwurſt der Arbeiter einen
nicht zu kleinen Teil abſchneiden. In der Zeit der
guten Konjunktur machten ſie das mit der Ratio
naliſierung. Jn der Zeit der Kriſe iſt dieſes

zum Teil.

Jetzt ſoll die Lohnwurſt durch Herabſetzung der
Löhne verkleinert werden.

Darum auch die Ausgabe dieſes Büchleins mit
dem Titel: „Warum arbeitslos an die
noch in Arbeit Stehenden und nicht an die
Arbeitsloſen. Es iſt der erſte vorbereitende
Schritt zu neu beabſichtigtem Lohnabbau. Die
halliſchen Metallarbeiter mögen ſich darauf vor-
bereiten. Die Schwerinduſtriellen im Weſten (das
Buch iſt in Eſſen gedruckt) haben in Halle Schild-
knappen gleicher Geiſtesart gefunden. Man fragt
ſich bei dieſer Gelegenheit bloß immer wieder, wie
lange ſolche Unternehmer noch bei einem großen
Teil des Volkes den Nimbus als „Wirtſchafts-
führer“ behalten werden. Der tatſächliche
Effekt ihrer Tatkraft iſt wirklich allzu primitiv.
Das Bilderbuch bringt einen neuen Beweis
dafür.

Der Wohnungsbedarf in Preußen
327 000 Wohnungen fehlen.

Während das Bauergebnis des Kalenderjahres
1930 für das ganze Reich gegenüber dem Vorjahrum etwa 2 Krorent zurückblieb, ergibt ſich für

Preußen eine weitere Steigerung um etwa 2 Pro-
zent. Der Reinzugang nach Abgang der Woh-
nungen durch Abbrüche, Brände uſw. betrug in
Preußen im vergangenen Jahre 202 113 Woh-
nungen. An unvollendeten Wohnungen wurden
in das Jahr 1931 hinübergenommen rund 95 000
Wohnungen, eine Ziffer, die etwas geringer als
die vorjährige iſt. Da der laufende Bedarf des
Jahres 1930 infolge Zuwachs an Haushaltungen
durch Bevölkerungsvermehrung rund 175 000
Wohnungen betragen hat, ſo verbleibt für 1930 ein
Unterſchiedsbetrag von rund 27000 Wohnungen
zur Verringerung des noch vorhandenen Fehl-
bedarfs an Wohnungen um ſchätzungsweiſe 8 Pro-
zent. Ein unter Mitwirkung des Statiſtiſchen
Landesamtes 1931 durchgeführter Verſuch zur Er-
mittlung des geſamten Fehlbedarfs an Wohnungen
in Preußen kommt unter Fortſchreibung der
Ziffer der Reichswohnungszählung zu dem Er-
gebnis, daß die objektive Fehlziffer für Preußen
am 1. Januar 1931 rund 327 000 Wohnungen be
tragen haben dürfte.

ſVewest nicht, für kure Partei

ſteht ſtatt 1931 die Zahl 193
Dieſes Zeichen hatten ſich die Unternehmer m und für kurePresse zu werben

Mittel nicht wirkungsvoll genug. Es verpufft

Es wird feſte gemauſt
trockenen Wetters einen
hatte, ſtahlen geſtern Diebe einer
taſche, indem ſie die Riemen durchſchnitten;
erbeuteten ſie nur Schlüſſel und einen

rau die Hand
uten a aufzuweiſen

doch

wurden an einem Bücherſtand
100 Mark und an einem anderen Stand Lebens-
mittel und Geräte für etwa 10 Mk. geſtohlen. Jn
den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages
wurde mit einem Stein die Scheibe eines Uhren
eſchäftes in der Großen Steinſtraße eingeworfen.

as geſtohlen wurde, ſteht noch nicht feſt. Jn
eine Bretterbude am Canenger g wurde ein
Kursgep und 10 Windjacken mit Schutzhauben von

n Dieben mitgenommen.

Schauausſchlachten in der Haus
frauenausſtellung

Die „Drei-Ha“- Ausſtellung übt nach wie vor
ihre Anziehungskraft aus. Als beſondere Attrak-
tion war geſtern eine Schau, die das Aus-
ſch lachten von Rindern und Schwer-
nen behandelte, eingelegt. Großes Intereſſe fand
auch ein Vortrag über das Verhältnis von
wicht und Preis eines Schlachttieres und die Be
rechnung eines guten Fleiſchſtückes im Vergleichzu Knochen Fett, Sehnen und anderen Abfällen.

Wilſtelm Kanbe

Werke über Raabe
Spiero, Heinrich: Das Werk Wilhelm Ragabes.

187 Seiten. 1913. Heeß, Wilhelm: Raabe. Seine
W und ſeine Berufung. 215 Seiten. 1926. Fehſe,
Wilhelm: Wilhelm Raabes Leben. 314 Seiten.
1928. Bauer, Konſtantin Raabe-Studien. Jm
Auftrag der Geſellſchaft der Freunde Wilhelm
Raabes. 452 Seiten. 1925.

Raabes Werke (in Auswahl)
Die Chronik der Sperlingsgaſſe. Die Leute

aus dem Walde, ihre Sterne, Wege und Schick-
ſole. (Erziehungsroman, der Raabes Weltanſchau
ung beſonders gut zum Ausdruck bringt.) Ter
Hungerpaſtor. Abu Telfan. Oder die Heimkehr
vom Mondgebirge. Der Schüdderump. (Dieſe drei
großen Dichtungen gehören innerlich eng zuſam
men.) Alte Neſter. Zwei Bücher Lebensgeſchich
ten. Die Akten des Vogelſangs. Alters-
hauſen. Erzählung. (Das unvollendete letzte Werk
des Dichters, der noch einmal an die Stätten der
Kindheit zurückkehrt Drei Federn. Der
Dräumling. Erzählungen. Horacker. Ein Klein-
ſtadtbild voll behaglichen und innerlichen Humors.

Das Horn von Wanza. Humoriſtiſche Erzäh
lung. Fabian und Sebaſtian. Erzählung. Die
Kinder von Finkenrode. Villa Schönow. Prin
zeſſin Fiſch. Zwei Erzählungen. Unruhige Gäſte.
Ein Roman aus dem Säkulum. Die Hämelſchen
Kinder. Eine Erzählung aus dem 13. Jahrhun-

Hameln bildet.) Elſe von der Tanne. Erzäh
lung aus dem Dreißigfährigen Krieg. Gedelöcke.
Erzählung aus den Glaubensſtreitigkeiten im 18.
Jahrhundert. Der Junker von Denow. Er-

nachmittag 355 Uhr die Kleider
Auf dem Jahrmarkt, der in Andetracht des holt wird,

eringen Geſchenkti

Geldbeirag. Bereits in der er e a die
er für e ind.

durch Moritz von Sachſen darſtellt.) Hö

dert, deren Hintergrund die Sage vom Pfrifer zu r n o ei

Die Ausſtellung, in der heute und
t

at tä t einen ſtarken Beſuch
ichnen. Viel An lang ben die Ko
ührungen ſowie die e undcha a gefunden. Bemerkt ſei, daß der

Lücke aufweiſtre der Gasherd noch a

Das kommt davon
An der Ecke Reil-rang geſtern nachmittag ein 19jähriges Mädchene 5 Weahentche c Sie hege und trug

erhebliche Verletzungen im eſicht
davon.

irkst der Allg. Freien r rDeuſchlande hndet am Sonnaäbend,

dem 12. September, 17 Uhr, im Gewer t
Halle ſtatt. Alle Mitglieder des rkserſeburg und Gäſte, die ſi ſer eine wirkliche

Lehrergewerkſchaft intereſſieren, ſind eingeladen.
Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund. Jn einer

morgen, Freitag, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ſtattfindenden Ortsausſchußſitzung des GB.
wird der Landtagsabgeordnete Alex Möl ler über

Ge- die neuen Abſichten auf Gehalts- und Penſions-
kürzung ſprechen. Zu dieſer Verſammlung ſind
alle freigewerkſchaftlich organiſierten Beamten ein-
geladen, das Mitgliedsbuch dient als Ausweis.

erae e
in dem Ftädtisciem Büchereien

Turm 700. Seburtstog des Dichters eommn 8. September 7937
des 16. Jahrhunderts. Des Reiches Krone. Er
zählung aus der t der Huſſitenkriege. Die
ſchwarze Galeere. Eine Epiſode aus dem Fretheits
kampf der Niederlande. Unſeres rrgotts
Kanzlei. (Roman aus der Zeit des Schmalkaldiſchen
Krieges, der auf dem Hintergrund eines breiten
Kulturbildes die Belagev von Magdeburg
Corvey. Erzählung aus der Zeit des Jſtreites im 17. Jahrhundert Der Marſch nach

Erzählung aus den Feldzügen des GroßenKurfürſten. Zaſtenbec, Erzählung aus dem

Siebenjährigen Kriege. Das Odfeld. Erzählung
aus dem Siebenjährigen Kriege. Die Jnnerſte.
Erzäblung aus der Zeit des Großen.
Die Gänſe von Bützow. Ein humoriſtiſches Seiten
ſtück zur franzöſiſchen Revolution aus einem meck-
lenburgiſchen Städtchen. Im Siegeskranze. Er
zahlung aus den Freiheitskriegen. Geſammelte
Gedichte. Jm Auftrag der Familie herausgegeben
von Wilhelm Brandes.

t

„So werden „den treuen Händen der Zeit“ auch
Raabes Werk und das Heldentum ſeiner Menſchheit
anvertraut werden dürfen; über ſeine Tage ragt
er wie jeder Große weit hinaus, der Zukunft ent
gegen. Jhn zu kennen, erhöht das Gefühl des
Lebens, und wir lernen es bei ihm, wie ſeine
jun Geſtalten es immer wieder von, den en,
wohl auch einmal Alte vom Jungen, zu Krknen

t Wi Radbe wie kein
anderer neuerer Dichter geſchaffen und berufen,
ſein Volk noch in weite künſtige Geſchicke hinein
zugeleiten.“

(Schlußworte aus Spiero: Das Werk Wil
zöhlung aus den Religionskampfen um die Wende

Der JSergomentband
Copyright

11) (Nachdruck verboten.
Bob wiederholte alles und prägte es ſeinem

Gedächtnis erneut ein. „Und was machſt du in-
zwiſchen

„Jch betreibe meine Freilaſſung“, lachte Som-
mer. „Mir kann man nämlich nichts nachweiſen.
Ich habe mich doch nur einſperren laſſen, um mit
dir Fühlung zu bekommen. Ja, da reißt du die
Augen auf. Glaubſt du, daß nur Ovel ſich rührt?
Wir rühren uns auch, mein Lieber. Und wir
haben den Plan. Alſo iſt der Vorteil der heftigen
Bewegung wohl auf unſerer Seite.“
Gleichwohl blieb Bob mißtrauiſch und aufmerk-
ſam.

Gegen Abend veranſtaltete Sommer einen
furchtbaren Lärm. Er verlangte energiſch, in eine
andere Zelle gebracht zu werden; lieber allein, als
mit dieſem ſchweigſamen Gaſt zuſammen. Er
machte einen derartigen Höllenſpektakel, daß die
Wärter, ſchon um ſelber Ruhe zu haben, ihn
herausholten.

Bob überlegte, daß er nicht viel zu wagen habe.
Darum wollte er den Verſuch machen, den Weg
zu beſchreiten, den dieſer unbekannte Sommer ihm
vorgezeichnet hatte. Eigentlich war alles recht klar
und überſichtlich. Alles ſprach von ſorgſamer
Ueberlegung und genauer Kenntnis von Ort und
Möglichkeiten. Und ſchlimmer als jetzt konnte es
wohl nicht werden.

Die Wärter fanden ihn am nächſten Morgen,
ganz zuſammengekauert, mit zuſammengepreßten
Händen und Zähnen, auf dem Boden vor ſeiner
Pritſche liegen. Sie hoben ihn auf das Bett zurück
und holten den Arzt. Der unterſuchte aufmerkſam,
ohne etwas Beſtimmtes feſtſtellen zu können. „Na,
auf jeden Fall ins Krankenhaus, damit wir ihn
unter Beobachtung nehmen können.“

Er gab ihm eine Einſpritzung, die Bob helden-
baft ertrug. Wenn er nur gewußt hätte, welche
Wirkung normalerweiſe davon zu erwarten war!
Aber inſtinktiv machte er es richtig. Er löſte die
verkrampften Bewegungen etwas und warf ſich,
Kehllaute röchelnd. zur Seite.

Der Arzt ſah ihn an und ſagte: „Hm, alſo ab
mit ihm.“

Bob wurde, wenn auch nicht allzu ſanft, in
einen Krankenwagen geſchafft und weggebrocht.
Die Vorgänge fingen an, ihm zu behagen. Man
brachte ihn in ein helles, geräumiges Zimmer. Jn
dem ſchönen weißen Bett fühlte er ſich recht wohl
und machte ſich ſofort an einen ausgiebigen Dauer-
ſchlaf. Er wärhre duſ, vrs er undeutlich verſchie-
dene Stimmen hörte und das grelle Licht einer

In
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elektriſchen Lampe über den Augenlidern fühlte.
Er mußte ſich über die Maßen beherrſchen, um
ſeinen Schrecken nicht zu verraten. Er blinzte mit
den Augen und ſah, daß ein Arzt, dann ein weite-
rer offenbar ein Aſſiſtent und eine Kranken-
ſchweſter im Zimmer waren Der Arzt fühlte ihm
den Puls, und Bob glaubte ihm, als er ihn ſagen
hörte: „Stark beſchleunigt.“

Sodann fühlte er, daß ihm ein Thermometer
in die Achſelhöhle geſchoben wurde und daß die
Schritte das Zimmer verließen. Er ſah durch
einen Spalt der Augen, daß es'leer war.

Sofort nahm er das Thermometer und hielt es
egen die Birne der kleinen Nachttiſchlampe. Es
tieg erfreulich: 37 37,5 38 38,5 Bob

meinte, nun ſei es genug. Er legte es in die
Achſelhöhle zurück und machte es ſich wieder be
haglich. Als die Krankenſchweſter kam und abge-
leſen hatte, notierte ſie etwas auf einer Tabelle
drehte das Licht aus und ging.

Bob war ein Menſch, der ſo leicht nicht aus der
Faſſung zu bringen war. Er hatte in ſeinem Da-
ſein viele Situationen erleben müſſen, die eine
Menge Selbſtbeherrſchung und Geſchmeidigkeit ver-
langten. Aber ſelten hatte er innerlich ſo geflucht
wie in dieſem Augenblick, und zwar lediglich dar
über, daß er mit dieſem Krankſpielen die Zeit ſo-
wohl für das Mittag als auch für das Abendeſſen
verſchlafen hatte. Er war eben eine optimiſtiſche
Natur trotz allem, und kaum ſah er am Horizont
die blaſſen Hoffnungsſtreifen der Beſreiung, als er
ſchon wie eben jetzt den kleinen Dingen ſeine
Aufmerkſamkeit zuwandte. Er hatte oft genug im
Leben gehungert, wenn es nicht anders gehen
wollte; aber hier wäre es anders gegangen, wenn
ſeine Verſchlafenheit ihm nicht einen Streich ge
ſpielt hätte.

Eines aber hatte dieſe lange Nacht im Gefolge:
er ſah vor Hunger und Zorn am nächſten Morgen
wirklich elend aus. Der beſchleunigte Puls, die
abendliche Temperatur und dieſes Ausſehen gaben
ihm wirklich den Anſchein eines Kranken. Aber
man betrieb ſeine Ernährung vorſichtig. Die
Schweſter brachte ihm gegen acht Uhr einen Teller
mit Haferſchleim, den er langſam auslöffelte. Er
hatte in den folgenden Stunden und am nächſten
und übernächſten Tag überhaupt ſeine Gedanken
nur auf die Mahlzeiten gerichtet. Mehr zu denken
war er nicht in der Lage. Dieſes Denken war um
ſo dringlicher und ſchmerzlicher, als er, gemäß
Sommers Weiſung nun aufhören mußte zu eſſen.
Er drückte die Hand über den Magen, ſchloß die
Augen, ſtöhnte leiſe vor Hunger und rührte ſich

nicht. Dann ging alles ſo, wie der keſſe Sommer
es ihm vorausgeſagt hatte. Der Arzt knetete auf
ſeinem Leib herum. Bob zuckte bei einer beſtimm-
ten Stelle, die er ſich genau merkte, krampfhaft zu
ſammen

„Vielleicht Fremdkörper“, meinte der Arzt zu
dem Aſſiſtenten. „Dieſe Kerle verſchlucken ja aller
hand. Wollen ihn mal unter den Röntgenapparat
bringen.“

Bald darauf erſchien ein baumlanger Wärter
ach. dachte Bob, wäre doch eine Krankenſchweſter
gekommen nahm ihn unter die Arme und hob
ihn auf. Bob machte ihm andeutende Bewegun
gen, daß er alleine gehen wollte. „Um ſo beſſer“,
brummte der Wärter.
Langſam, ſich an der Wand entlang taſtend,

ging Bob vorwärts. So hatte er ausreichend Ge
legenheit, ſich alles genau einzuprägen. Er kam,
wie Sommer vorausgeſagt hatte, in den langen
Gang. Rechts und links waren Türen, alle mit
Mattglasſcheiben und Auſſchriften: Laboratorium I,
Laboratorium II, Kaſſenverwaltung, Jnſpektion,
Geiſtlicher Bob nahm ſich vor, durch das
Zimmer des Geiſtlichen zu gehen

Dann lag er in dem verdunkelten Raum in
dem es aus Glasröhren funkte und kniſterte. Auch
dieſe Prozedur ging vorüber. Der Wärter hob ihn
vom Tiſch herunter, und wieder ging es in den
langen Gang hinein.

Kurz vor der Tür zum Zimmer des Geiſtlichen
ſank Bob lautlos zu Boden. „Hat ſchlapp ge-
macht“, ſagte der Wärter duckte ſich und nahm ihn
wie ein Kind auf die Arme.

Jett war die vergnügte Spielerei zu Ende. Nun
wurde es bitterer Ernſt. Noch zwanzig, fünfzehn
Schritte, und dieſer Rieſe von einem Warter hatte
ihn mühelos wieder in ſeine Krankenzelle gelegt.
Er ſpürte die ſtahlharten Muskeln der Arme durch
ſeinen dünnen Anzug. Er verſuchte, ſich etwas zu
ſchütteln; aber das hatte nur den Erfolg, daß der
Wärter ihn noch ſtärker anpackte. Er wollte ver-
hindern, daß der Ohnmächtige ihm nochmals auf
den Boden fiel.

Jetzt waren es nur noch reehn Schritte,
vielleicht nur noch zehn bis zum Ende des Ganges,
wo die ſchwere Gittertür lag. Bob öffnete ein
wenig die Augen, ſah das breite, gedrungene Kinn
des Wärters gerade über ſich und ſtieß plötzlich
ſeinen Schädel mit aller Wucht dagegen, ſo daß
er den Rückſtoß bis weit in das Genick hinein
ſpürte. Von dem Anprall taumelte der Wärter
bis an die Wand zurück. Seine Arme öffneten
den maſſiven Griff; aber ſie ließen nicht los. Er
konnte nur annehmen, daß der Kranke in einem
Anfall von Krämpfen oder Zuckungen dieſe Be
wegung ausgeführt hatte. Darum dachte er in
dieſer Sekunde weder an eine Gefahr noch an eine
unmittelbare Abwehr. Aber die geringe Lockerung

helm Raabes

zu bekommen. Er ſchwang ihn und ſchlug mit der
ſtarr geballten Fauſt dem Wärter einen zweiten
Hieb unter das Kinn. Es war ein ausgeſprochener
Boxerhieb, der mit vollendeter Präziſion die rich
tige Stelle erreichte.

Jetzt ſank der Wärter zurück und gab Bob frei.
Ein dritter Hieb ſtreckte ihn e zu Boden.
Bob riß ihm die Mütze vom Kopf und drückte ſie
ihm über das Geſicht. Dann war er mit zwei
großen Sprüngen am Zimmer des Geiſtlichen. Er
drückte die Klinke. ie Tür war verſchloſſen!
Ohne Beſinnen ſprang er zur nächſten Tür. Ver
ſchloſſen! Die nächſte Tür war das Laboratorium.
Es war faſt unvermeidlich, daß Menſchen darin
waren. Er konnte ſich vorſtellen, daß der Raum
der ganzen Länge nach mit Tiſchen voll Gläſern
und Präparaten verſtellt war. Ehe er alle dieſe
Hinderniſſe genommen hatte, war er zehnmal ge
packt und überwaältigt.

Aber es blieb ihm keine andere Wahl. Sein
Gehirn arbeitete in dieſer brennenden Gefahr mit
der Geſchwindigkeit und Genauigkeit eines Motors.
Er riß die Tür auf, mit einem harten, ſchlagenden
Geräuſch. Jm Zimmer drehten ſich zwei Laboran
ten, die dort arbeiteten, erſchreckt um. Boob lehnte
ſich gegen die Wand, die Augen krampfhaft aufge
riſſen, deutete mit der Hand in den Gang hinaus
und würgte, wie zu Tode erſchreckt, die Worte her
vor: Da draußen der Wärter verun
alückt!“ Dann deckte er ſeine Hand über die
Augen und blieb erſchöpft ſtehen.

An ihm vorbei ſchoſſen die beiden Laboranten
zur Tür hinaus, um zu ſehen, was draußen ge
ſchehen ſei. Da ſchloß Bob ſchnell und leiſe die
Tür hinter ihnen zu, ging um die langen Tiſche
herum an eines der weit geöffneten Fenſter, war
mit einem Sprung draußen und ging in aller
Ruhe, ohne ſich durch ſeine Haſt bemerkbar zu
machen, wie ein in der Anſtalt beſchäftigter
Monteur zu den Jſolierbaracken hinüber. Da ſah
er ſchon die roten Ziegelmauern des Desinfektions-
hauſes. Er ging hinein, fand ſeitwärts eine eiſerne
Tür, geſchwärzt und verrußt, und öffnete ſie. Ein
Dunſt von Heizungskohle ſtieß ihm entgegen. Es
knirſchte unter ſeinen Schritten. Er zog die Tür
hinter ſich zu und war im Dunkel. Vorſichtig ſtieg
er über die ſchweren Brocken hinweg, machte ſich
oben auf dem Haufen eine Mulde und legte ſich
hinein. Wenn dieſes Lager auch mit ſeinem ſchönen
weißen Krankenbett keinen Vergleich aushalten
konnte. ſo war es doch nicht hinter Schlöſſern und
Eiſenſtäben.,

Er atmete ſchwer und erſchöpft. Dieſe letzteZeit der Untätigkeit und der beſchränkten Freiheit

hatte ihn doch mehr geſchwächt, als er vermutet
batte. Es hing jetzt alles davon ab. die letzten
Kraftreſerven beranzuholen, um nicht noch im
letzten Augenblick zu verſagen.

ſeines Griffes genügte Bob, den rechten Arm frei (ortſetzung folgt.

und Kohlſchütterſttaße
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Ein intereſſanter Prozeß vor
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Vom Potsdamer Arbeitsgericht wurde neu
lich in Sachen „Vo gegep Wilhelm von
Hohenzollern“ der frühere Kaiſer ver
urteilt, dem am 19. Auguſt friſtlos entlaſſe-
nen Landarbeiter Voß vom Krongut in Born-
ſtedt bei Potsdam Lohn und Deputat vom
19. Auguſt bis zum 8. September nachzuzahlen;
für die Zeit vom 9. September bis zum 1. Okto-
ber muß außerdem die Krongutverwaltung den
Arbeiter Voß wieder einſtellen. Die
urſprüngliche Klage lautete auf Lohn- und Depu-
tatnachzahlung vom 19. Buſt dem Tage der
Entlaſſung, bis zum 1. Oktober, dem normalen
Entlaſſungstermin.

Die Entlaſſung von Voß war „wegen Arbeits-
verweigerung“ au u worden. Voß, dem
am 13. Auguſt gekündigt worden war, hatte an
dem fraglichen Tage von 6 Uhr morgens bis
abends 7 Uhr an der Dreſchmaſchine gearbeitet,
aber dann weitere Ueberſtunden verweigert, weil
er we437 Augen und Kopfſchmerzen in der Zug
luft des Dreſchraumes nicht weiter arbeiten.
konnte. Am nächſten Tag ſtellte der Amtsarzt in

ornim bei Voß eine Bindehautentzün-
ung feſt.

Des Kaiſers Landarbeiter
dem Arbeitsgericht Potsdam Der Vertreter
Seiner Majeſtät

letzten Lohnzettel,
dem übrigens auch die Berechnung für das nach
War m zugrunde gelegt worden iſt.

r arbeitete in der betreffenden Auguſtw
63 Stunden zu 3 1224 Pfennig. Von den hierfür
fälligen 11,02 Mk. gehen 1,99 Mk. Abzüge ab.
Ausgezahlt wurden alſo 9,03 Mk. Jn einer ande
ren bekam Voß, der verheiratet und Vater
von 7 zum Teil ſchulpflichtigen Kindern iſt, nur
5,92 Mk. ausgezahlt. Zu dieſem Barlohn kommt
ein Deputat von 1 Liter Milch täglich und
84 Zentner Kartoffeln, 50 Zentner Kohlen und
20 Zentner Futtergetreide jährlich. Niemand
wird behaupten wollen, daß die Landarbeiter des
Kaiſers ſehr üppig bezahlt werden.

7

Der Landarbeiter Voß erzählt noch eine ganze
Menge davon, wie in Bornſtedt auf dem kaiſer-
lichen rot von 2000 Morgen die Arbeit
ür S. M. erfolgt. Er ſpricht ohne hyſteri

chen Haß; aber er iſt empört. Jeder dritte
Satz: de wie kann denn das zugehen? Das iſt

i

12 Prozent
Eſſen, 10. September. (Eig. Drahtb.)

Die am Mittwoch in Eſſen geführten Verhand
lungen über die Tariferneuerung im Ruhrbergbau
ſind ergebnislos verlaufen.

Die Auseinanderſetzungen gingen zunächſt um
die Arbeitszeitfrage. Die Gewerkſchafts-
vertreter betonten, daß ſie das Arbeitsabkommen
mit dem Ziel gekündigt hätten, die Mehrarbeit zu
beſeitigen. Die Aufrechterhaltung einer Sag zet
von 8 Stunden unter Tage und einer Schichtzeit
von 9 und 10 Stunden über Tage ſei in der gegen
wärtigen Zeit der größten Arbeitsloſigkeit ein un

l Seit Anfang des vorigenahres ſeien im Ruhrbergbau rund 335 000 Berg-
arbeiter entlaſſen worden. Dieſer Belegſchafts
rückgang ſtehe nicht nur mit dem wirtſchaftlichen
Niedergang, ſondern auch mit der fortgeſetzten

See u in Zuſammenhang.Deshalb könne nur eine Beſeitigung der Mehr
arbeit die dringend notwendige Linderung der Ar
beitsloſennot bringen. Jm mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau ſeien durch Arbeitszeitverkürzung
5000 Arbeiter wieder eingeſtellt worden.

5000 mitteldeutſche Braunkohlenarbeiter
haben durch die Arbeitszeitverkürzung Arbeit gefunden

Ruhekohlenbarone lehnen Arbeitszeitverkürzung ab und fordern

Lohnabbo::

Die Zechenvertreter lehnten eine Verkürzung
der bergmänniſchen Schichtzeit grundſätzlich ab.
Nur eine Herabſetzung der Produktionskoſten und
ein geſteigerter Wettbewerb auf den Auslands
märkten könne die notwendige Erleichterung
bringen. Die Gewerkſchaftsvertreter wieſen gegen-über dem Vertreter des Zechenverbandes naß daß

der Lohnanteil dauernd zurückgehe. Jm Ver
gleich zum Vorjahre müſſe das Sinken des Lohn-
anteils bereits eine ſtarke Selbſtkoſtenerleichterung
gebracht haben.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen be-
gründeten die Unternehmer die von ihnen aus-
r Kündigung des Lohntarifs mit der

otwendigkeit, einen Lohnabbau um
12 Prozent vorzunehmen. Außerdem müßten
ſie, wie ſchon bei dem Lohnſtreit im gari an
ginte Erweiterung der Randzechenklauſel feſt
alten.

Angeſichts der Haltung der Unternehmer ver
liefen die Verhandlungen völlig ergebnislos. Die
Schlichtungsverhandlungen finden vorausſichtlich
am 21. oder 22. September ſtatt.

doch nicht richtig!“ Beſonders erregt ihn die Er

ver den d Mich 4 innggklagt e, wohnt in einem ziemlich banſaligen Lohn abgezogen bekam, weil ſie ſich eines Tages Mehr als 300 von den Mitgliedern der Ortsgrup t n r n e e S r 4grmſcüigen, Häuschen in Bornſtedt. Jn dem krank melden mußte. Und ſo ganz nebenbei er- pen gewählte Delegierte werden zu der Situation und Abrüſtung. 20.30:. Die Rauber“. Oper in vier Teilen

auber, ordentlich hergerichteten Wohnzimmerſwähnt er noch, daß ihm die Gutsverwaltung m Reichsbahnbetrieb Stellung nehmen und ſich in von Giuſeppe Verdi. 82.50: Nachrichten. Anſchließend bis
ängen Soldatenbilder, findet man die kürzlich ſogar das Bettſtroh, das traditio der Hauptſache mit dem im Oktober drohenden Lohn 22.30: Rhapfodien.
eutſchnationale „Potsdamer Tages nellerweiſe ſtets umſonſt geliefert wird, ver- konflikt und etwaigen neuen Gehaltsabbauabſichtenn Känigswusterhausen

zeitung“, Voß zeigt uns ſeinen weigerte der Deutſchen ReichsbahnGeſellſchaft beſchäftigen. Freitag. 6.30 Uhr: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:

t z z g eländiſchen nal. 10.35: Nachrichten. etterbericht. An
ließend: Durch Zeit und Zonen (Schallplattenkonzert).4 it M c M D. i Zeiheihen. o. Na ehe 14: Fra Liſztt So tät en Candarbenern! 5port und eteuer. 16: Aus de reußiſchen Kultusminiſterium. ProFallt den Kämpfenden nicht in den Rücken Sportamtiche Bekanntmachungen. bleme der vHochſchulreform. e Werner Richter. 16.80:

7. Vezirk. Fußball. Am 13. September ſpielen zum Sport Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30: Wie ein Film

Die Landarbeiterſchaft ſteht im ſchärfſten Kampf werden. er. s e. c.orf III. r: Volkſte Helfta III.e 5 I J k 8mit dem Unternehmertum wegen der Abſchlüſſe Verhandlungen über die Rübengkkordſätze haben B. t Jg. rer Sarg e r n 7 uertereör
ür Kartoffelroden und Kartoffelleſenhnoch nicht ſtattgefunden. Sie werden ſich aber auf e ühr. isdorf Wimmelburg I. 2 Uhr. Biſchof Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte 19.30: Die ſozialen
owie auch Rübenroden. derſelben Baſis abſpielen. rode Helfta (Handball). 3-4 Uhr: Wolferode I Heifte I. Sicherungen im Arbeiterleben. Franz IßIn den bisher ſtattgefundenen Verhandlungen Wir ellieren darum an die freigewerkſchaft —5 Uhr: Biſchofrode Volkſtedt I. Nachtrag: Wolfe und Abrüſtung. Dr. Kurt Böhme 20.30: i

4 iteri rode I und II ſpielen gegen Bornſtedt I-Ziegelrode I nicht erſt Masnadieri), Oper in vier Teilen von Giuſeppe Verdi.in allen Tarifbezirken der Provinz Sachſenſlich organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen aus re Hmitigge, ſondern (9e fruy 10 50 Uhr die erſte und 9 übr 22.30: Wetter Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
und des Freiſtaates Anhalt verlangen die Arbeit unſeren Bruderverbänden, die Landarbeiter in ihrem die weite in Wolferode Auch Voliſtedt I Helfta 1 in Voit- Tanzmufft.

Abbau der Akkordſätze von 30 bis ſchweren Kampfe zu unterſtützen und nicht durch ſtedt muß um 11 Uhr ſein. Eine Wiederholung dieſer Spiele
Seit dem Jahre 1927 ſind für ge Anbietung von untertarifmäßiger Ar-ſgibt es nicht, weil wir erſt die Serie erledigen en Gewinn

grabene n 20 und 22 Pfg., für geleſene 13 beitsbereitwilligkeit denſelben in den Rücken zu e. nd 13. Seytember findet uwner Jeitn zugiſt uns wiederholt Bezirk. Am la und 13. September fin o 5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſcheund 14 Pfg. Saalkreis worden. Die fallen. Aus unſeren Zahlſtellen iſt o des Bezirksturnwartes G. John in der Turnhalle zu Kloſter 26 St Sottere
Tarifbezirke lehnen ſich dieſen Sätzen an. gemeldet, daß uen von Jnduſtriearbeitern ſich mansfeld ein Lehrgang für Männer und Jungen turuen Preuß.) Staats LotteS den Jahren 1928/30 ſind die Karte ſelrede: ſchon jetzt in den land wirtſchaftlichen Betrieben zur ſatt. Wir bigen m er ſt re Vale igung der Serrtg Ohne Gewähr Nachdruck verboten

re erhöht worden, obwohl Lohnerhöhun Arbeit um jeden Preis angeboten haben. tember: 9—9.30 en eher Auf jede gezogene. Rummer ſind zwei gleich
t i ionäre. 9.30 10. 30 Lockerungsgymnaſtigen in Zeit zu 6 Pfs. eingetreten ind Auch die h Brrr lhekgen. 10.30 12 uvr: Curnen vhne Gerät. 12 Gewinne allen, und zwar je einer

Die der Landwirtſchaft glauben, die ten in den Verhandlungen damit, daß ſi ityis 139 Uhr Pauſe. 130—230 ühr: Muſik und Leibes die Loſe a Rummer in den beiden
ſchlechte skonjunktur für ſich aus loſe Frauen und n er em. 2.38 r t rer r teilungen I und IInutzen zu müſſen ben und ſie ließen dab rchblicken, e lieber weiſen. Sonntag, den 13. September. J v r xund boten darum a den Verſandiuagen für Kar den g. n möchten und betriebs n h h re Keller Gunſt ihr. Se T S Dowita ne g. r 1931

i i n. turnerprüfungsbeſtimmungen. 3—4 Uhr: Heimſpiele. n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinneelroden pro ner 12 bis 14 Pfg. an. weiſe n urnerprüfPil- v di reie Gewerkſchafter, übt Solidarität! Klärt 5 Uhr. Lehrproben. über 400 gezogenus dieſem Angebot geht klar hervor, daß die Freie

Unternehmer die be Arbeitsloſigkeit und Not der Eure en fie V 4 n 3 S m W 28517 09 man
u Landarbeiterfamilien in rigoroſeſtem Maße beabtern gemeinſam den u on tra reten. Infolge dieſer Einſtellung der Akkordſätzen durch den Deutſchen Landarbeiterver I vie 95 3000 23126 73284 86194 109070der X rei 194635 248308 251351 200231 316816iten mußten Alle Verhandlnngen vertagt vand! V 62 Lewiane du 2000 A. 7080 12078 18508 18495

er a es i ist a 22187ich 3 256668 265310 271067 272243 275503 2755914 nd Afa Verbände hat ſich trotz der Kriſe gegenüber 283209 284635 202696 306680 521464 348220rei Auch in M dem Stand zur Zeit des letzten AfaGewerkſchafts beipzig 370536 3975179ret. kon reſſes im Jahre 1928 von 411 766 auf 477 390 Freitag. 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert 116 Gewinne zu 1000 M. 293 2585 3940 7421 1272den. ſteigt die Erwerbsloienz ffer 9 (Schellplatten). 8.15: Dienſt der Hausfrau. Modernes 18849 204 24083 25072 33596 51281 60952
ſi it- erhöht. W 10.30 bis 10.55: Schulfunk. Stimmlich- muſikaliſche 84511 68116 74508 78686 80767 85768 87581Die Verſchlechterung der Lage am mit r m Waſſer 82191 87 o 121 o 1268358 166267 166090m teldeutſchen Arbeitsmarkt hat ſich in der zweiten Frzchung. I hetzen e irlatiei). 15 76. Beitzeicher. 179032 173408 181244 184666 297083 245378Er Anguſthalfte im gleichen Tempo wie in der erſten Eiſe hnertagung in Deſſau n Detter., nd See nen d 25858 277 es 27731 33838 i

3 z ä S .30: udio. 15:S rigeſedt. Vach den Der ehe gende n dieſer „„Am 12. und 13. September hält der ſreigewerk an hen fut Kern n Merget ren Ledith See Wien n r e n ehe
m rfurt iſt die Zahl der Arbeitſuchenden in dieſer ſhaftliche Einheitsverband der Eiſenbahner ſ. 35: Wetter und Zerrangadg, 16: Aenderungen u 391031 393175 393241 03

Bei x J e n zirks ferverſ der Notverordnung vom 5. Jrrin Zeit um rund 11 P geſtiegen Braunkohlen Deutſchland, Bezirk Halle, ſeine Bezirkskonferenz in W r Mut e 1983Aus dem mitteldeutſchen B Deſſau ab. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht ein W hier. Dichteng a oiutſcher Spiegel. 88 51 386 33370 33723um z rk ber c Dr. Axno Schir g 34760 37943 38080bergbau ſind trotz Arbeitszeitverkürzung Ube Referat des 1. Verbandsvorſitzenden, Reichstagsab g. 5. Engliſch 18.50: Der Internationale Kongreß für Be 62356 76706 92613 96113 100929 104200 107724
ern 6400 d Hilfsarbeiter gemeldet, aus dem t Franz S über: „Der Einheits völkerungsforſchung vom 7. bis 13. September 1531 in Rom. ſ56227 118673 119644 120545 122281 130203ieſe d z dem Erzdergbauſ ſeordneten Franz Scheffel, über: 182702 185728 137818 168798 eKalibergbau rund 2700 und aus dem Srzrergre 172186 174460 179045 194048 196095 200145ge annähernd 1650. Das Baugewerbe liegt völ 2 201002 217989 219420 220846 221387lig darnieder. Rund 64 000 Bauarbeiter ſind er- 221628 223118 225715 253163 271374 271885ein werbglos alſo ſo viel wie Mitte Dezember 1930. Erwerbsloſenkrawalle in Amerika 27585 3 27 s 33718 3388 3308
nit Selbſt an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften ſind a 33vs. noch 9400 bei den Arbeitsäintern zur Verfügung. S m e 361417 351924 357143 357867 381372 362926en Nach der Art der rer verteilen W de S e 4 s e i 56i687 582862 2860in Arbeitſuchenden ungefähr glei r auf dieite drei Unterſtützungseinrichtungen: Arbeitslo enver- In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinnee ſicherung (30,4 v. H.), h r nnd über 400 M. gezogenus H.) und Wohlfahrtsunterſtützung (S5,7 v. H.). 2 Cewinne zu 25000 W. 186382er inerlei Unterſtützung. a Dewinne zu [0000 M. is65088 3182651n- 696536 erhalten kein u Scwinne zu 6000 78060 119708 142828die Beamten Proteei t ee zu

e 152045 162689 219025 301990 354764 385341gegen geplante Notverordnungsmaßnahmen. 58 Sewinne u 2000 j626 S285 18820 247 18en Allgemeinen Deut 24386 41114 47130 47708 48997 4932ge Der Bundesausſchuß des Allge 307 66882 i 1e618 ist 177448di ſchen Beamtenbundes beſchäftigte ſich am Mittwoch 180823 1686 192967 213827 224266 288827ä der Regierungen, die Rhlbeträge 294864 302259 337088 340624 356994 3911 19che mit den Plänen er ushelten durch Kür- h hr Nugp e e bei den Beamten- 8688s25 72331 76259 79289 90443 96728er r r Das Reich habe durch die 106486 111827 116287 120579 127014 130730zu bezügen zu decken. Da be fü 138801 i4 146765 1486860 150827 163iNotverordnung vom 24. Auguſt die Handhabe für 186078 156869 158490 169254 166486 16821er T ilIkürli tende Rechte is0123 is5662 je 192485 204961 219203II willkürliche, gelteah eine völlig ingaspolitik gegen 218408 221657 239458 243286 245134 26527783 und Geſetze mißachtende Beſoldungspolitik geg 265442 269075 266872 291872 293687 29ne über den Länder- und Gemeindebeamten ge 07 518866 S 547884 847872in chaffen. In Durchführung dieſer Verordnung e 40 Sewinne zu 600 W. 6110 6891 14483 14747eien, ſo betonte der Bundesausſchuß, außerordent 15646 17188 17526 30489 43734 45968 47626e rn h Weangehneeehen geh leee n en e zAllgemeine Deutſche Beamtenbund proteſtiere es es i i idieſe Abſichten, die die Rechtsgrund- e s e i 2333ch W v hältniſſes völlig um 231580 237193 237406 243761 245330 262603ch ag en des Deamtepwer Maßnahmen 266726 266617 267394 273792 270648 262682ſt hen würden. Mit derartigen a h 287272 290887 284329 302024 306960 3079072 berließen Reich, Länder und Gemeinden den Boden S 4 Sisses S16891 381474 344959 346607x der n gegenüber der Beamtenſchaft obliegen e d e e 8855 976144 576
den Fürſorgepflichten. t ieben: 2 PPolizei treibt eine Arbeitsloſendemonſtration auseinander. Amerika bekommt die r Im r verblieben: 2 Irnlen zu e

te t Kriſe je de Maße zu ſpüren. Nach amerikaniſchen Berechnungen 00000, ewinne zu je zu je 50005,i M toltederzuwarhs T ähri r r mr tn r ar eiteles. Dieſe Not findet in zahlreichen Krawallen zu je 25000, 16 zu je 10000, 30 zu 5000,
e Der Afa-Bund hält ſeinen diesjährigen e Zehn nnd ſchweren Kämpfen mit der Polizei ihren Ausdruck. Arbeitsloſenunter- zu je 3000, 150 zu je 2000, 318 zu je 1000,
n Kongreß in der Zeit vom 5. bis 7. Oktober im von Rützing und Wohlſahrtsfürſorge gibt's dort drüben nicht. 16 zu je 500, 1564 zu je 400 M.
n Teipgiger „Vollshaus“ ab. Die Ritgliederzahl der
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Kapttalisten
Pas goldene Kalb

Seit altteſtamentariſchen Tagen wird der Fetiſch des goldenen
Kalbes verſpottet und angebetet. „Lächerlichl!“ denkt man, „aber
Gold iſt doch Gold.“ Und, von Freude am Glanze beherrſcht, prägte
man als koſtbarſtes Spielzeug goldene Münzen.

Das iſt nach dem Weltkriege anders geworden. Jm Zeitalterder neuen Sachlichkeit hat die Parſame Menſchheit einen genialen

Einfall gehabt. Wozu das gelbe Metall erſt ausmünzen? Man
verwahrt es in rieſigen Barren, unterirdiſch eingelagert, fünf igfachbehütet und bewacht. Und ſichert ſo das Wohlergehen der Zölrer
Wenn einige Flugzeugladungen ſolcher Blöcke von London nach
Paris verfrachtet werden, geht ein Zittern durch den Erdteil.

Man ſollte den Vätern der Jdee je eine überreiche Petroleum
quelle ſchenken, ihnen aber gleichzeitig bei lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe verbieten, ſich dieſer Quelle mit Schöpfgefäßen zu nahen.
Vielleicht würden dadurch „Glück“ und Wohlſtand einkehren. Denn
zu der maſſiven Währungsunterlage würde ſich ja ein flüſſiges
Gegenſtück geſellen.

Vorsorge
Der abgebaute Bankbeamte Ernſt Liepka iſt Vater von vier

Kindern und Schwiegerſohn des berühmten Rechtsanwalts Wukai.
Deſſen einzige Tochter iſt Liepkas Frau. Allmonatlich mindeſtens
einmal fragt der Advokat den Vater ſeiner Enkel, wie er drei oder
fünftauſend Mark anlegen ſolle. Der hat längſt alle Regiſter auf
gezogen, ſein Fachwiſſen erſchöpft. Außerdem: Wofür kann man
heute bürgen, was rückhaltlos empfehlen? Alſo ſagt er: „Gönne
dir etwas dafür, Schwiegerpapa.“ „Keinesfalls,“ erwidert dieſer
faſt entrüſtet, „es iſt für euch und die Kinder“.

Unterdeſſen verſchleudert Liepka die Briefmarkenſammlung aus
der Jugendzeit, um die Miete bezahlen zu können. Und an die
Unterrichtsanſtalten, die ſeine Kinder beſuchen, richtet er ein durch
Totſochen erhärtetes Geſuch um Schulgeldnachlaß.

Die Ausreisegebülr
(Statt eines Epiloges.)

Holzgroßhändler Haſenſchart hatte eine „Finanzoperation“ im
Auslande zu erledigen. Es handelte ſich um die Unterbringung von
hunderttauſend Reichsmark, deren Gegenwert ihm in fremder
Währung n Da kam die Hundertmarkverordnung. „Ei der
tauſend,“ ſchmunzelte er, „welch fürchterliches Hindernis! Ein
Jehntel Prozent. Man ſollte vor lauter Bewunderung einen zweiten
Hundertmarkſchein hernehmen und ſich einen Fidibus daraus drehen.
Hei, würde die damit angeſteckte Zigarette munden!“ Schließlich
hielt er es aber doch für überflüſſig, „der Reichsbank etwas zu
ſchenken“. Ja, als nüchterne Ueberlegung wieder bei ihm ein-
gekehrt war, tat es ihm ſogar um die eigentliche Paßgebühr leid.So ward er Mitglied eines Wandervereins, von deſſen Porhanden-

ſein er vorher nichts gewußt hatte. 10 Mark Eintrittsgeld, 8 Mark
Jahresbeitrag. Das kann man ſich noch leiſten. Obendrein freut
ſich der Klub, gegen deſſen Kaſſenebbe die ebenſo einſichtige wie mit
leidige Regierung ein ſo unverhofftes Heilmittel erfand.

Selbſtverſtändlich wird es Haſenſchart nicht verſäumen, ſehr bei-
zeiten ſeinen Wiederaustritt anzumelden.

Heinrich Minden (Dresden).

Die BI Insel
Am Horizont das blaue Capri, die Jnſel des Tiberius. Sie

o Fft, ſie ruft. Sirenengeſänge tönen und ſchwingen in uns bei ihrem
Anblick. Pompeji iſt tot, Capri lebt! Hinaus und hinüber!

Eine hohle See im Golf. Jhre Wogen rollen über einen
Meeresboden, der vor vielen Jahrtauſenden fruchttragende Erde
war, über einen Bod Fer in die Tiefe ſank, als ſich das Mittelmeer
ldete. Capri ſteht ars Gipfel eines Gebirges, als Reſt einer ver-
unkenen Landſchaft mitten in den Fluten des tiefblauen Meeres.

Der Dampfer ſchwankt. Wie kurz doch dieſe Capri-Schiffe
gebaut ſind! Sie torkeln wie trunken zwiſchen Neapel und
zorrent, zwiſchen Sorrent und Capri. Vielleicht ſchwankten

domals, bevor das Land, das heute vom Meere bedeckt iſt, verſank,
zie Bäume genau ſo im Winde wie die Maſten dieſer Schiffe. Dazu
eißt unſer Dampfer noch ausgerechnet „Prinzipeſſa Mafalda“,
genau ſo wie das Unglücksſchiff, das vor einigen Jahren an der
amerikaniſchen Küſte mit Hunderten von unterging.
Ich bin nicht abergläubiſch, aber ich ſehne doch den Augenblick her-
dei, wo ich den ſchwankenden Kaſten verlaſſen kann.

Aber ſchon offenbart ſich die ſelige Küſte von Sorrent. Am
Hroffen Felſen ſteigt die Stadt empor. Wolken umſchleiern den

ritzen Grat der Berge. Weißes Wallen in der Höhe, blaues Fluten
em Ufer Das iſt das ſagenhafte Sorrent, „wo die Tage ſo golden
vorftiegen, wo die Nacht ſich ſo ſelig verträumt, wo am Felſen mit
Wogen und Wiegen die gelandete Welle verſchäumt.“ Paul Heyſe
hat dieſes Lied gedichtet: wir alle haben es daheim geſungen. Hier

er iſt ſein Urſprung, ſeine Quelle, ſeine Geburtsſtadt.
ſeiner Berge grüßt uns. Knaben ſpringen mit jugendlicher Luſt in der Schuhſohlen auf weiten

Jubel erfüllt den Hafen. Später,am Ufer blaugrüne Flut
wenn dieſe Kinder längſt Kellner oder Handwerker, Fiſcher, Pförtner
oder Fremdenführer geworden ſind, werden ſie zurückdenken an
dieſe ſchöne Zeit.

Ueberall fällt Tuffſtein in das gurgelnde Waſſer. Ueberall hat
die Unterwelt ihre Viſitenkarte abgegeben. Dieſes Land iſt das
Erzeugnis der Feuergewalten der Erde. Vom Golf von Manfre-
donig bis zum Golf von Negapel zieht ſich quer durch Jtalien und
weiter nach Süden bis nach Sizilien hinunter die Zone der Erd
beben hin. Dieſes Gebiet iſt ein wunderſames, ein ſonniges Para-
dies aber der Tod geht mitunter darin ſpazieren, um reiche
Ernte zu halten. Doch der Dämon der Erde hat den Menſchen nicht
vrertrieben. Jmmer wieder hat er ſein Schickſal dieſem Boden an
vertraut.

Steil und unvermittelt trotzt der Fels des Tiberius dem nagen-
den Gewoge der See. Jäh, gezackt, verbiſſen in den Grund des
Meeres ſteigt Capri auf. Grauen wohnt hier, mit Lieblichkeit ge
»aart. Hier iſt das Sirnenland Homers, hier iſt Seligkeit und Tod,
Fruchtbarkeit und HOede, Weinlaub und Ginſterſtrauch. Zwiſchen
zwei gewaltigen Felſen klettern die Häuſer von Capri empor. Unſer
Dampfer fährt zuerſt nach der „Blauen Grotte“. An grotesken
Fabelfelſen vorüber geht es nach einem Gewimmel von Booten,
die alle auf die Fremden warten. Jmmer hübſch zu zweien darf
man in eins der Boote ſteigen, die wie Möwen auf dem leicht
bewegten Waſſer tanzen. Der Schiffer rudert nach einer Barke,
die als eine Art von ſchwimmendem Kaſſenſtand den Eingang der
Grotte bewacht. 4Die Einfahrt koſtet für jeden 10 Lire. Dann rudert man dem
ſchwarzen Loch am Fuße des hohen Felſens zu. Kurz vor der Ein
fahrt muß man ſich flach ins Boot niederlegen. Der Schiffer ergreift

eine Kette, die unter dem Zingang der Grotte geſpannt iſt. Mit
ſicherem Schwunge zieht er das Boot in die weite Halle der be
rühmteſten aller Grotten, die Capri aufzuweiſen hat. Das Meer
trahlt den Glanz des Himmels auf die Wände zurück. Leicht gleitet
as Boot auf azurnem Grund. Durchſichtig blau iſt das ſan

atmende Waſſer. Seine Klarheit gleicht dem Leuchten unſchuldiger
Kinderaugen, und faſt will es z einen, daß dieſe Wunder-
grotte das Luſtbad des Tiberius geweſen ſein ſoll. Jm Hintergrunde
der 50 Meter tiefen Grotte ſoll ein Gang emporführen, an deſſen
Ende das Heim der Mädchen des Tiberius geweſen ſein ſoll. Durch
mehr als tauſend Jahre hat ſich die Erinnerung an das
Ungeheuer Tiberius auf der Jnſel lebe dig erhalten. Mehr als
tauſend Jahre lang haben die Bewohner von Capri die önheit
der blauen Grotte gemieden. Jhre Phantaſie bevölkerte ſie mit
Seeungeheuern und böſen Geiſtern. Vielleicht gab es hier noch
Wachleute des Tiberius, die jeden ergriffen, der in die Grotte ein
dringen wollte. Vielleicht aber war die Grotte auch der geheimnis-
volle Landungsplatz des römiſchen Kaiſers, in dem ſein Geiſt weiter
hauſte. Erſt in unſerer Zeit iſt er wirklich geſtorben. Zwei deutſche
Maler haben ihn erlöſt, ſo daß er endlich eingehen konnte zur
ewigen Ruhe. Die Maler Kopiſch und Fries ließen ſich von
den Erzählungen der Jnſelbewohner nicht abſchrecken, in die Grotte
hineinzuſchwimmen. Das war 1826. Seitdem iſt der Ruf dieſes
Kleinodes der Natur in die ganze Welt gedrungen.

Der Schiffer bittet um ein Trinkgeld und ſtellt gleich ſeine
Werderg Die Leute ſind hier auf reiche Amerikaner eingerichtet.

ann fährt der Dampfer nach der Marina grande. Wir werden
ausgebootet und betreten den Strand der blauen Jnſel, die ſich jetzt
im Schein der Mittagsſonne in ein farbenfreudiges Stückchen Erde
verwandelt hat. Händlerinnen bieten lange Ketten aus Korallen-
reſten an; Poſtkarten werden angeprieſen. Wir beſteigen endlich
eine kleine Bergbahn, landen auf einer Terraſſe und genießen von

Die häufigſte Form der Auflöſung einer Ehe iſt die Scheidung.
Weit weniger häufig iſt die Nichtigkeitserklärung einer Ehe, und ſehr
vielen Menſchen iſt es ganz unbekannt, daß und aus welchen Gründeneine Ehe überhaupt n nichtig erklärt werden kann, und welche

Folgen eine Nichtigkeitserklärung hat. Auch aus einer für nichtig
erklärten Ehe, die alſo als überhaupt nicht geſchloſſen gilt, können
gewiſſe Rechtsfolgen eintreten. Die Nichtigkeitserklärung einer Ehe
kann aus Formgründen und aus Sachgründen geſchehen. Die Form-
gründe ſind vorgeſchrieben in' dem S 1317 des Bürgerlichen Geſetz
buches, demzufolge die Eheſchließenden ihre Erklärung perſönlichvor dem Diendeebeamten abgeben müſſen. Hat alſo ein Stell-

vertreter, den der Standesbeamte für den Ehepartner ſelbſt hielt, an
Stelle des Bräutigams ſein Ja vor dem Standesamt geſprochen, ſo iſt
die Ehe nichtig. Ebenſo nichtig iſt ſie, wenn der Betreffende, der auf
dem Standesamte die Erklärung annahm, nicht der richtige Standes
beamte iſt.

Jn einem Orte war es vor längerer Zeit einmal vor-
gekommen, daß ein Mann die ſtandesamtlichen Geſchäfte beſorgt
hatte, der nicht ordnungsmäßig als Sandesbeamter beſtellt war. Dasgab zunächſt eine Kataſtrophe weil alle im Laufe von Jahren durch

ihn geſchloſſenen Ehen ungültig waren. Mit allerlei Mühe und Aus
legungen fand man dann ein Mittel, dieſe Ehen nachträglich für
gültig zu erklären. Weiter gilt auch eine an ſich nichtige Ehe als
gültig, wenn die Ehegatten mindeſtens zehn Jahre zuſammengelebt
haben oder einer von ihnen nach mindeſtens dreijährigem Zuſammen
leben vor Ablauf der zehn Jahre geſtorben iſt. Vorausſetzung für
ſolche Gültigkeit iſt aber, daß die Ehe in das Heiratsregiſter bei dem
Standesamt eingetragen war, und daß keiner der beiden Ehegatten
innerhalb der zehn Jahre auf Nichtigkeitserklärung der Ehe ge
klagt hat.9 Zu dieſen Formgründen kommen die Sachgründe, aus denen eine

Ehe für nichtig erklärt werden kann. Der erſte iſt, daß einer der
Eheſchließenden zur Zeit der Eheſchließung keine rechtsgültige Er-
klärung abgeben konnte, entweder weil er nicht geſchäftsfähig, vielleicht
noch nicht mündig war, oder weil irgendeine vorübergehende oder
dauernde geiſtige Störung bei ihm vorlag. Soſche eigentlich un
gültige Ehe kann aber nachträglich gültig werden, wenn der Grund
für ihre Ungültigkeit nicht mehr beſteht und der betreffende Ehegatte
dann die Ehe beſtätigt. Iſt alſo eine Ehe zwiſchen einem noch nicht
mündigen Manne und einem jungen Mädchen geſchloſſen worden und
der junge Mann erklärt, nachdem er mündig geworden iſt, daß die
Ehe gültig ſein ſoll, ſo bleibt ſie auch als Ehe beſtehen, wenn nicht
etwa vorher der Vater oder der Vormund des junçen Mannes ſie für
ungültig haben erklären laſſen. Weiter iſt natürlich eine Ehe ungültig,

Mag Altona die Stadt der Parks an der Elbe ſein auch
Hamburg hat ſeine grünlichen Reize. Jn dieſer Beziehung iſt uns
niemand über; ſo große Park- und Baumflächen in mitten der
Stadt hat keine europäiſche City aufzuweiſen. Und es kommt gerade
darauf an, daß die Straßenzüge alle Augenblicke durch Raſenflächen
unterbrochen werden, denn bei der Lage mancher Erwerbsloſer würde

as Blau das Fohrgeld in weit abliegende Vororte und ſelbſt die Abnutzung
egen ſchon den beengten Etat ruinieren.

Es waren jetzt wieder ein paar ſchöne Tage, und es ſieht ganz
danach aus, als ſollte es endlich einmal dabei bleiben. Die günſtige
Stimmung des Wettergottes kommt der Frequenz der Hamburger
Parkflächen zugute. o ſie auch liegen, ob es die rieſigen An-
lagen bei der Sternſchanze, die neugeſchaffenen, gartenähnlichen
Komplexe bei den alten Kirchhöfen, ob es der Stadtpark oder die

Moorweide und viele andere ſein mögen, überall lagern ſich ſonnen
freudige Menſchen, Männer, Frauen und Kinder zu Hunderten.
Kinderwagen und karren ſind reich vertreten, damit auch die aller
jüngſte Generation von der friſchen Luft ihr Teil bekommt. Die
umherſpielenden „Krabben“, die „Deerns“ und „Buttjes“ nehmen

Intelligente Ameisen
Man kann ſehr häufig von Beobachtungen der Tierwelt hören

oder leſen, in denen die Auffaſſung zum Ausdrucke gebracht wird,
daß beſtimmte Taten der tieriſchen Mitbewohner unſeres neten
nicht rein inſtinktiv ausgeführt werden, ſondern deutlich auf Ueber

legung, ſogar auf eine gewiſſe Intelligenz ſchließen laſſen. Solcheder Vohedei entſprechenden Mitteilungen können nicht oft genug

an die Oeffentlichkeit gelangen, da der Menſch, der „Be
herrſcher“ der Erde, ſehr leicht dazu neigt, in ſeiner Ueberheblichkeit

allen anderen Geſchöpfen jegliche Intelligenz n Eine
ſehr intereſſante Beobachtung über ein gewiſſes Ueberle und
Nachdenken der Ameiſen machte kürzlich Profeſſor G. M. Jad-
hav in Bombay. Jm Arbeitsraume dieſes e Pe befand ſich
ein mit Fliegenleim beſtrichenes Blatt Papier, auf dem ſich viele
Fliegen gefangen hatten, die ſich nicht wieder befreien konnten. Die

h
ier den n Blick auf den Golf und den ra
uf i Straße geht J Fuß weiter. Gaſtwirtſchaften locken

nden Veſuv.

mit Muſik. Eine kleine B
lage. Der Beſitzer iſt ein
ſchon lange auf der Jnſel.

P Anacapri können Sie billig wohnen. Schreiben Sie mir,
wenn Sie einmal länger hier bleiben wollen!“

Er begleitet uns zurück. Wir gehen auf ſchmalen Treppen hin
ab an den Strand. An Weingärten geht der Weg vorbei. Dicke
Trauben en erntereif.

„Wollen Sie zu grünen Grotte?“
Ein Fiſcher bietet uns eine billige Fahrt um die Jnſel an. Dann

rudert er uns mit kräftigen Schlägen an der rer ent
lang. Eine Taube ſitzt am Eingang der wundervollen Grotte, die
wie ein gotiſches Bauwerk ſich öffnet. Grün übergoſſen leuchten
Waſſer und Felſen. Sie iſt kleiner als die blaue Grotte, dieſe
„Srotta verde“, aber ſie iſt nicht minder geheimnisvoll und ver
lockend.

aurig, bedrückend iſt es,

andlung zeigt eine geſchmäckvolle Aus
utſcher, ſonnenverbrannt und geſund,

Jn der Ferne heult der Dampfer.
wie er ſeine Gäſte ruft. Wir rudern zurück. Viele Boote löſen ſichvon der Jnſel. Am Fallreep gibt es ein Gedränge. Ein R
taucht gewandt nach Münzen, die von den Fremden ins Waſſer ge
worfen werden. Er lacht vergnügt; er liebt die Fremden, denn er
lebt von ihnen. Früher war Fiſcherei, vor allem Korallenfiſchen,
das Hauptgeſchäft. Heute iſt das anders. Es iſt ein Glück für die
Bewohner, daß die Technik das Reiſen leicht gemacht hat.

Als der Dampfer im Hafen landet, iſt die Dämmerung da. Der
Veſuv läßt ſeinen Rauch gerade in den Himmel ſteigen. Später
entdecken wir, daß kleine Glühwürmchen den r emporklettern:
die von Cook gebaute Bergbahn. Die Jnſel Capri verſinkt wieder
im Abendſchein. Die blaue Stunde iſt da. Langſam entſchwindet
die blaue Jnſel in der Ferne. Willy Möbus.

Nichtigkeitserklärung der Ehe
wenn einer der beiden Ehepartner noch, als die Ehe
mit einem Dritten in einer gültigen Ehe lebte. Das wicht
ſelten zu, wie man denken möchte. Es kommt vor, daß etwa ein
Mann ins Ausland reiſt, viele Jahre hindurch nichts von ſich
läßt; die Frau denkt, er iſt tot, und verheiratet ſich wieder. Hat ſt
nicht den erſten Mann für tot erklären laſſen, dann iſt ihre
Ehe ungültig, wenn der erſte Mann plötzlich ückkommt. Eine

r v X e llene Jahreang nichts von ſich ören laſſen, r n Jahren,wenn der Verſchollene inzwiſchen 70 Jahre alt ren e irte

mals jedoch, ehe er 31 Jahre alt ſein würde. Aber Todes
erklärung hat keinen Einfluß, wenn die beiden Menſ
danach verheirateten, wußten, daß der für tot Erklärte ta
lebte. Dann bleibt die neue Ehe ungültig. Endlich iſt eine Ehe
ungültig, wenn ſie zwiſchen beſtimmten nahe miteinander Verwandten
oder Verſchwägerten geſchloſſen wird oder wegen einesverboten war. Verſchwägert ſind die Verwandten eines hege

mit dem anderen, alſo die Stieftochter mit dem Stiefvater
von dem Verbot der Heirat nach
geſtehen Kichanreß A aber a d h

ie Nichtigkeitserklärun r ann dur ne Klage herbedz nfechtung, die 5
richtiger Kenntnis der Dinge den Vertrag nicht geſchloſſen hätte, r
leicht argliſtig über weſentliche Umſtände getäu worden
Anfechtung muß innerhalb von ſechs Monaten erfolgen,
Eheſchließung dem zur Anfechtung Berechtigten bekannt
iſt, oder, wenn dieſer nicht geſchäftsfähig war, innerhalb der ge
nannten Friſt, nachdem er geſchäftsfähig geworden iſt.

Wichtig ſind manche Folgen der Nichtigkeitserklärung. Hat einer
der Ehegatten, etwa der Mann, bei der Eheſchließung die Gründe
für die Nichtigkeit gekannt, die Frau aber nicht, ſo behält dieſe bei
der Nichtigkeitserklärung die gleichen Rechte wie eine ſchuldlos ge-ſchiedene Ehefrou, alſo das Recht auf Unterhalt und auf Namens-

führung. Jn ſolchem Falle gilt auch ein in der nichtigen Ehe ge
borenes Kind als ehelich. Dagegen hat der Vater, der die Nichtig-
keitsgründe kannte, keine Vaterrechte dem Kinde gegenüber. Wenn
beide Ehegatten bei der Eheſchließung die Gründe für die Nichtigkeit
kannten, ſo gilt das Kind nicht als ehelich, kann aber von dem Vater
den Unterhalt wie ein iches Kind verlangen, ſolange er lebt.
Gründe und Folgen der Nichtigkeitserklärung der Ehe ſind aſſo ver
ſchieden von für die eltenden, und die N eits
erklärung kann unter Umſtänden der ng vorzuziehen ſei

Henni Le

Spätsommerfrische ohne UnRosten
die glänzende Gelegenheit Jndianerſpielen, Ringkämpfen undBallſchlachten wahr; die hen Leute ruhen aus, lefen, döſen,

klöhnen; und mag es auch nur ein Notbehelf ſein und wirklich kein
vollwertiger Erſaß für die bei manchen von dieſen im Vorjahre noch
ſe kurze Sommerreiſe, es iſt doch Friſche und Erholung in
edem Fall.t Die Stadt Hamburg kann für dieſe ſoziale Einrichtung, die

gerade den Bedürftigſten zugute kommt, nicht genug gelobt werden!
Aber man muß ſich einmal in den Spätabendſtunden um

blicken auch die Benutzer der „Raſenfreiheit“ ſind zu loben. Was
an Papier, Oöſtreſten und W umherliegt, iſt, gemeſſen an
der Menſchenmenge, verſchwindend wenig! Untereinander achten
die Leute ſchon im eigenſten Intereſſe auf Sauberhaltung der Raſen
und Parkwege. Die Anleitung durch Tafeln und Papierkörbe hat
auch viel ausgemacht, und die paar i Se v die trotz
der Allgemeindiſziplin dennoch alles in die Gegend werfen, was ſie
nicht mehr benötigen, ſind hiermit aufgefordert, ſich erſtens öffentlich

ſchämen und zweitens in ſich zu gehen und ihrem eigenen enS. a.ſſerung zu geloben!

ande iegenpapier und witterten ein reichlichesr dine ver S beſchritten das klebrige Blatt, um
zu den Fliegen zu gelangen, aber, o weh, ſie klebten feſt, und mußtes
ebenſo en wie die anderen von der klebrigen Maſſe Gefan
Durch dieſen Vorfall wurden aber die üb Ameiſen vo
L überlegten ſie, wie ſie es wohl anſt n r ttel

nden, um zu den Fliegen zu gelangen. Profeſſor Jadhavzu
konnte dann beobachten, wie plötzlich die geſamten Ameiſen ver
ſchwanden. Nach einer Weiſe kehrten ſie wieder zurück, und jede
von ihnen hatte ein Sandkörnchen bei ſich. Sie legten nun dieſe
ganzen Körnchen vorſichtig auf das Leimpapier, immer büht Nuier
einander, ſo daß ein ſchmaler, trockener bis den Jkegen
entſtand. Auf dieſem trockenen Pfade i de bis
den Fliegen. Aber auch hier war ihre Arbeit noch ni
Auch unter den Leib der angeklebten Jnſekten ſie
3 an Sandkörnchen, bis jede Gefahr bei der B

beſeitigt war.
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Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“:Annahme von Abonnements Arten 84, Telephon
Vertreterdeſuch: Ku

loſe im Landkreiſe Merſeburg
Schkeuditz im dorti
gendpflege, die angeſchloſſenen Jugendverbände
möchten auf die ihnen aus Mitteln des Kreiſes
eventuell zugedachten Beihilfen verzichten zugunſten
einer

Hilfsaktion für die erwerbsloſe Jugend
im Kreiſe. h durch die Erfolge, die man
in den angrenzenden ſächſiſchen Bezirken mit den
Erwerbsloſenkurſen ſchon ſeit einem
Jahre hatte, ſtimmten die Vertreter aller
angeſchloſſenen Gruppen dem Antrage zu. Die
übrigen Ortsausſchüſſe waren bis auf zwei für
den Schkeuditzer Beſchluß. Hierbei ſei bemerkt, daß
es ſich bei den zwei ablehnenden Vertretern um
Anhänger der KPD. handelte, denen wahr-
ſcheinlich an einer Hilfe für die erwerbsloſe Ju-
gend aus nur zu bekannten Gründen nicht viel
gelegen war.Im Kreisausſchuß fand der Beſchluß be-
ſonders von Seiten des Landrates, dem Genoſſen
Bähniſch, lebhafte Anerkennung und tatkräf-
tige Unterſtützung. Zunächſt wurden die Mittel
flüſſig gemacht, die im Etat für Jugendpflegezwecke
eingeſetzt waren. Die Summe war natürlich viel
u gering, als daß man Se daran denken können,
mtliche erwerbsloſe Jugendliche in Freizeiten

zuſammenzufaſſen. Man wollte ſich bei der Aus-
wahl der Teilnehmer

in r Linie auf die Jugendlichen be
ſchränken, die am längſten arbeitslos waren.

Die Werbung der Teilnehmer für den erſten
Kurſus war aber nicht ohne Schwierigkeiten, wie
der Schreiber dieſer gen in Schkeuditz ſelbſt er
fahren Die KJ. hatte nämlich verbreitet,
es handele ſich bei dieſen Freizeiten um Arbeits
dienſtpflicht oder ähnliche reaktionäre Be
ſtrebungen. Als dann allerdings die erſte Freizeit
um Abſchluß gelangt war, konnten die Meldungen
ür die zweite nicht alle berückſichtigt werden.

Mit der Durchführung ſolcher Erwerbsloſen-
kurſe wollte man

die Jugendlichen vor dem ſeeliſchen Ruin und
dem geiſtigen Niedergang retten.

Leichte und Arbeitsgemeinſchaften, die
an die Jntereſſengebiete der Teilnehmer anknüpf-
ten, ſollten ſie für einige Wochen dem Stumpfſinn

es Straße re W g der Törteru anden in allen Kurſen Fragen derVirnset der Lebensreform, der e Sugend
bewegung. Vor allen anderen tauchte immer
wieder die Frage r wie können wir Ar-
veit bekommen? Die vexrſchiedenſten Vor-

läge, die bisher von den Gewerkſchaften, von
hörden und von Einzelperſonen zur Löſung der

Wirtſchaftskriſe gemacht worden ſind, wurden dis

Amkliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Nr. 37. Donnerstag, den 10. September.
Erteilung eines Beſitzzeugniſſes.

Der Schmiedemeiſter Guſtav Schaffernicht,
ier, Große Sixtiſtraße 9, beabſichtigt, die bisher
uchungsfreie rzelle:emarkung erſeburg, Kartenblatt 16, Parzelle

v 7 qm in das Grundbuch einzutragen.
Etwaige Einwendungen gegen die beabſichtigte

Eintragung ſind innerhalb einer Friſt von
14 Tagen, beginnend mit dem Tage nach der Ver-
öffentlichung, bei der unterzeichneten Polizeiver-
waltung, Rathaus am Markt, Zimmer 19, ſchrift-
lich oder zu Protokoll geltend zu machen.

Merſeburg, den 7. September 1931.
P. I. 118/31. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis 15. September 1931 fälligen Grund-

ſteuern, Lohnſummenſteuern und Schulgelder,
ſowie Berufsſchulbeiträge, Gewerbe und Hunde-
ſteuern ſind ſpäteſtens bis zum 15. Sep-
tember 1931 zu zahlen.

Nach dieſer Zeit werden die Abgabenrückſtände
mit den Verzugszinſen und Verzugszuſchlägen
ohne beſondere ſchriftliche Aufforderung koſten-nän beigetrieben.

Merſeburg, den 10. September 1931.
Der Magiſtrat.

Vollſtreckungsamt.

Anfang vorigen Jahres See die SAJ.

1931.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
den 11. September 1931, von 15 bis

Schlacht, Seffnerſtraße Tel. BI

Praktiſche Hilfe für jugendliche Erwerbs

en Ortsaugſchuß für Ju D

uckauftragen, Berichten. Buchhandl8258. wo

kutiert. Daneben wurde tüchtig Sport getrieben.
er Tag begann mit einer halben Stunde Gym-

naſtik und wurde mit Spiel und Geſang oder
ernſten Vorleſungen beendet. Vor den Arbeits
gemeinſchaften und auch ſonſt wurde in den Frei-
zeiten ſehr viel geſungen. Man merkte es richtig,
wie ſehr es den Teilnehmern auf die Fröhlichkeit
und die innere Beſchwingtheit, die der Geſang ver
mittelt, ankam.

Organiſation und Durchführung der Freizeiten
oblagen dem Kreisjugendpfleger Hemprich.
Letzterer iſt der Jugend nur unter dem Namen
„Vater Hemprich“ bekannt. Manchem Arbeitsloſen
iſt er während der Freizeiten zum zweiten Vater
geworden. Mit ſeiner Wahl hatte man den rich-
tigen Mann gefunden. Er verſteht es trefflich, ſich
in die Situation der Erwerbsloſen hineinzuver-
ſetzen; ſeine jahrzehntelangen Erfahrungen auf
dem Gebiete der Jugendpflege kommen ihm hierbei
ſehr zugute. Jm erſten Kurſus wirkte auch ein
Jugendlicher als Vortragender mit. Aus
pädagogiſchen Gründen iſt es ſehr wichtig, wenn
ein Gleichaltriger Dinge vorträgt, von denen alle
innerlich bewegt werden. Aus finanziellen Grün-
den wurde es aber in den folgenden Freizeiten
unmöglich. Ueber Staats und Verfaſſungsweſen,
Minderheitenfragen und andere Spezialthemen
ſprach in verſchiedenen Kurſen Genoſſe Bähniſch.

Anfänglich waren nur zwei Freizeiten geplant,
da die vorhandenen Mittel für weitere nicht aus
gereicht hätten. Dank der Bemühungen des Vaters
Hemprich jedoch und der Unterſtützung durch Ge-
noſſen Bähniſch, der die finanziellen Schwierig-
keiten beſeitigte, konnten in der Zeit

vom September 1929 bis jetzt 10 Freizeiten
von je drei Wochen Dauer und mit einer Be
teiligung von durchſchnittlich 26 Teilnehmern

durchgeführt werden.
Der Kreis Merſeburg, der ſämtliche
Transport- und Verpflegungskoſten übernahm, hat
für dieſe Tätigkeit bisher rund 20 000 Mk. auf-
gewendet. Eine Leiſtung, die wahrſcheinlich die
Aufwendungen anderer Kommunalverbände für
derartige Aufgaben weit in den Schatten ſtellt.
Die Vertreter der Sozialdemokratie in den
maßgebenden Jnſtanzen des Kreiſes haben damit

ernſten Willen zur Beſeitigung der ſozialen

geſetzt.

Freizeit mit 16 Frauen und Mädels.) Die Teil-

Kreiſes und gehörten 26 verſchiedenen Berufs
gruppen an. Verſchiedentlichen Angriffen gegen-
über. die die Unparteilichkeit der Freizeiten in
Zweifel ſtellten, ſei mit allem Nachdruck betont,
daß ſich

unter den Freizeitlern Anhänger ſämtlicher
den Ortsausſchüſſen für Jugendpflege an

geſchloſſenen Verbände
befanden. Von den Teilnehmern ſind auch nie
mals diesbezügliche Klagen laut geworden, ſo daß
man annehmen muß, es handelt ſich hier um Ge

geſetzt wurden.

auf ihre

Finanzlage auch völlig ausgeſchloſſen iſt.

die Jugendlichen durch die andersartige Umgebung,

die Geſelligkeit, die Sportbetätigung uſw. buch-

zu wünſchen,

werden muß.
Bruno Schultze, Schkeuditz.

9000 Mark veruntreut
Bei der

Provinz Sachſen ſind,
untreuungen vorgekommen. Es

Feſtgeſtellt iſt,
Oberbau-Kommiſſar Max D. und der

tung nicht in Mitleidenſchaft gezogen.

lieb ſein kann. Aber
alles ins

übrigen

Kapital zu ſchlagen.

Firma

die Buntpapierfabri

ich gen
teilung über Zahlu
Natürlich erſtrebt die

lungsſchwierigkeiten geraten. Dieel ben haben, P Gaben Mit

die Perſonen politiſch näher, als es ihm ſelbſt
die Methode des „M. T.“,

enteil zu verdrehen, iſt ja bekannt.
andelt es ſich hier um eine rein

riminelle Angelegenheit und man ſollte ſich
wirklich ſcheuen, aus ſolchen Dingen noch politiſches

Fahlungseinſtellung bei der
Heilmann

Wie in der Oeffentlichkeit bekannt wird, iſt
Seb. Heilmann in

irma ſoll

machen.ngseinſtellung zuFirma einen Vergleich

ißſtände bekundet und auch in die Praxis um

An den bis jetzt durchgeführten 10 Freizeiten 941 Kraftfahrzeuge kontrolliert worden. Es waren
nahmen insgeſamt 265 Fugendliche im
Alter von 17 bis 25 Jahren teil. (Darunter eine

nehmer kamen aus 50 verſchiedenen Orten des

rüchte, die von mißgünſtig Geſinnten in die Welt

Bei der Beurteilung der Freizeiten in bezug
Wirkung darf man nicht von den

zahlenmäßigen Ergebniſſen ausgehen. Dieſe
können niemals befriedigen, was bei der heutigen

Wenn
man aber beobachten kann, wie in den drei Wochen

das Gemeinſchaftsleben, die Arbeitsgemeinſchaften,

ſtäblich wieder aufleben und ſie mit neuem
Lebensmut nach Hauſe ziehen, dann lernt man die

Einrichtung dieſer Freizeiten ſchätzen. Es wäre nur
daß durch die Verſchärfung der

Finanzkriſe nicht auch noch dieſe Arbeit eingeſtellt

Kleinbahn- Abteilung der
wie wir erfahren, Ver-

ſoll ſich dabei
um eine Geſamtſumme von zirka 90900 Mk handeln.

daß an der r d v der Republik gern ein gutes Gehalt einſteckt, gegen die
ber

ingenieur Wilhelm F. beteiligt ſind. Da es ſich Volksentſcheid gehen!“ war ſein Ausſpruch. Herr
um das Bankkonto einer Kleinbahn Geſellſchaft der Portier Policke, Sie hätten ſich gewundert,
Provinz handelt, ſind Mittel der Provinzialverwal wenn der Volksentſcheid durchgekommen wäre! Ob

Das M. T.“ glaubt, aus dieſer Angelegenheit regelung behalten hätten, die Sie ſo gern von derger 5 h können So Republik genommen haben, ſteht auf einem andern

Umfange weiterzuführen. Begründet wird die
prekäre Lage der Firma mit Verluſt des Export
marktes als Folge des Krieges, der allgemeinen
h r und (ſelbſtverſtändlich!) den
hohen Steuerbelaſtungen.

Radfahrer, aufgepaßt!
m Auguſt ereigneten ſich 18 Verkehrs-

unfälle, bei denen leider wieder eine Rad-
r getötet wurde. 10 Perſonen ſind ver-
etzt worden, davon mußte eine Frau dem Kranken-
e uggſüber werden. An den Unfällen ſelbſt
ind erſonenkraftwagen, 4 Laſtkraftwagen,
9 Krafträder und 11 weitere Fahrzeuge beteiligt.
Die Unfälle wurden zum allergrößten Teil durch
Nichtbe achtung der Verkehrsvor-
d t hervorgerufen. Ein Unfall entſtand
urch ſchlüpfriges Straßenpflaſter, ein anderer

durch unſicheres Fahren einer Radfahrerin. Die
Beteiligung von 10 Radfahrern an den 18 Un-
fällen gibt wieder Veranlaſſung darauf hin-
zuweiſen, a die Verkehrsvorſchriften nicht nur
ür die Kra tſghrieuge ſondern auch im gleichen

Maße für die Radfahrer Geltung haben. Auch
der Radfahrer hat an unüberſichtlichen Wege-
ſtellen vorſichtig und unter Abgabe von Klingel-
zeichen zu fahren. Es iſt vor allen Dingen auch
von den Geſchirrführern darauf zu achten, daß
die rechte Straßenſeite eingehalten und beim Ein-
biegen in eine andere Straße nach rechts in kurzer
Wendung und nach links in weitem Bogen ge-
fahren wird.

Wenn's brennt
Bei einem Brande in den Regierungs-

gebäuden oder im Dom wird die öffentliche
Alarmierung durch einmaliges Anſchlagen der
Sturmglocke durchgeführt, bei einem Brande der
ſtädtiſchen Dienſtgebäude durch zweimaliges
Anſchlagen.

Kraftfahrer, prüft die Sicherheit
Eures Fahrzeuges

Das Polizeiamt Merſeburgtteilt mit:
m Schutze des Straßenverkehrs und im Jnter-
eſſe des kraftfahrenden Publikums finden von Zeit
u Zeit Verkehrskontrollen durch dieaatüche Polizei ſtatt. Bei der Verkehrskontrolle

am 2. ds. Mts. ſind im Bereich des Polizeiamtes

54 Fahrzeuge zu beanſtanden. Jn 25 Fällenfuhren Führer r oder mit unvollſtändigen Pa
pieren. Jn 27 Fällen waren die Kennzeichen zu
beanſtanden. Jn zwei Fällen mußte auf unge-
nügende Bereifung aufmerkſam zemacht werden.
d der nächſten Zeit wird die Polizei den Laſt

raftwagenverkehr hinſichtlich der Feſt-
ſtellung von Ueberge wicht (verbotene Mehr-
belaſtung der Fahrzeuge) kontrollieren.

Umgekippt. Geſtern mittag gegen 13.15 Uhr
ereignete ſich in der Oberen Breiteſtraße
ein Verkehrsunfall. Beim Ueberholen eines
Fleiſcherfuhrwerkes fuhr ein Lieferkraftwagen auf
den Bürgerſteig und kippte um. Es entſtand jedoch
nur leichter Sachſchaden.

gwiebelmarkt- Schlägerei

Horburg. Bei der Beendigung des ſogenannten
Z3wiebelmarktes in Horburg in der Aue kam
es zu einer erheblichen Schlägerei, Als die Land-
jäger in einer Gaſtwirtſchaft Polizeiſtunde boten,
griffen einige junge Burſchen die Beamten an und
behinderten ſie in der Ausübung ihres Dienſtes.
Da die Auseinanderſetzungen größeren Umfang
anzunehmen drohten, wurde das Ueberfall-
kommando alarmiert. Bei ſeinem Eintreffen
war jedoch die Ruhe bereits wieder hergeſtellt. Auf
dem Nachhauſewege konnten zwei der Beteiligten,
die n aus Schkeuditz ſtammen, verhaftet
werden.

Schkeuditz. Der Stahlhelm Volks-
entſcheid hät auch in der Anſtalt Alt-
ſcherbitz bei einigen Beamten mit einem

rzweißroten Herz Enttäuſchung bereitet. Wie
chön war es doch zu Wilhelms Zeiten, da hatte
man mehr Anſehen, und zwar durch die ſchöne
Uniform. Aber das iſt noch begreiflich. Aber un-
begreiflich bleibt, daß ein Beamter. der von der

Republik arbeitet. „Alle müſſen zum Stahlhelm-

Sie die Gehalts-, Arbeitszeit- und Urlaubs-

an und hofft, das Unternehmen in verringertem geehrter Herr Direktor (Bückling bis zur

Sie ja als Die des Wohlfahrtsausſchuſſes der
Stadtgemeinde Schkeuditz, wo Not zu lindern iſt.
Ein prominentes Mitglied der Provinzialgewerk
ſchaft, Herr Hunold, äußerte ſich bei der Direk
torenwahl: „Der neue Direktor iſt ein Sozi, derwird eu ſchon die E. ſchleifen!“ Wird vieſer
Geiſt noch lange in der Anſtalt herrſchen?

Wahre Anekdoten von der Gewerk
ſchaft Michel

Großkayna, den 9. September.
Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt erſchien eines

Tages ein „Auchprolete“ beim Herrn Direktor
und überreichte ihm einige Putzlappen, die er auf
dem Werk geſtohlen hatte, mit den Worten: re

rde),
ich fühle mich ſeit Tagen nicht mehr ſicher und
komme, von Unruhe geplagt, zu Jhnen, um die

eſtohlenen Lappen zurückzugeben.“ Seitdem wur-
en ſämtliche im Betrieb befindlichen Putzlappen

eingezogen und neue verausgabt, die den Stempel
trugen: „Geſtohlen bei der Gewerkſchaft Michel-

Veſta“. 4
Ein anderer Arbeiter (Nazi) war auf dem

Schneckenboden beſchäftigt, ihm lag das Rei-
nigen des Bodens ob, doch fehlte ihm hierzu der
Beſen. Er brachte den Mut nicht auf, beim
Meiſter ſich einen Beſen verſchreiben zu laſſen.
Als es ſchließlich nicht t anders ging, brachte
er ſich ſelbſt einen Beſen von zu Hauſe
mit!
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Einem Kumpel, der ein Motorrad beſaß,
wurde eines Tags die Antriebskette vom Rade
geſtohlen. Er mußte den Weg von einer
Stunde zu Fuß nach Hauſe zurücklegen und ſich
erſt eine neue Kette kaufen. Nach einiger Zeit
entdeckte er ſeine pſto lene Kette bei einem an
deren am Motorrad. Er meldete das ſofort dem
Betriebsführer, und unter Hinzuziehung des
Werkspoliziſten konnte feſtgeſtellt werden, daß die
Kette tatſächlich geſtohlen war. Nach anfänglichem
Leugnen gab jener den Diebſtahl an ſeinem Ar
beitskollegen auch zu, worauf er ſofort friſtlosentlaſſen wurde. Dieſer ſaubere Mann ge-
hörte dem Stahlhelm als Mitglied an.

Groß-Kayna. Einbruchdiebſtähle. Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde
bei dem Gaſtwirt e im „Kaſino“ eingebrochen.
Trotz der zwei ſcharfen Wachhunde des Beſitzers
gelangten die Einbrecher unbemerkt ins Haus.
Den Dieben fielen ungefähr 50 Päckchen Ziga-retten in die Hände. Bisher fehlt jede Spur. S

der darauffolgenden Nacht wurde bei dem Bäcker
meiſter Damm im ehemaligen Klein-Kayna ein-
gebrochen. Diesmal erbeuteten die Diebe Geld.
Sie ſtiegen durch ein Fenſter ein, während der
Eigentümer nicht zu Hauſe war. Der Geſelle,
der oben ſchlief, hat nichts gehört. Die Beute
war 250 Mk. Eine Kaſſette mit ungefähr 2000 Mk.,
die gleichfalls da ſtand, ließen die Diebe ſtehen.
Auch in dieſem Falle fehlt jede Spur.

Kreis Cuerfurt
SPD., Kreis Querfurt!

Wir erſuchen alle unſere Mitglieder, ſich am
Sonntag, dem 13. September, um 13 Uhr, im
Lokal Haſſelbarth in Barnſtedt zu den Kund-
gebungen mit Umzug auf den Vierdörfern voll
zählig einzuſtellen.

Genoſſinnen und Genoſſen! Auf den Vier

m 37 etSchikanen haben unſere en dort zu er
Deshalb heraus! Zeigt durch Eure ſtarke Betei
ligung, daß wir gemeinſam gegen dieſe Schikanen
kämpfen.
Das Sekretariat. J. A.: Fritz Brauer.

aus
Große Kundgebung

Osmünde. Sonntag, den 13. September,
veranſtaltet die Ortsgruppe der SPD. mit dem
Reichsbanner unter Mithilfſe der SAJ. Schkeuditz
eine Demonſtrations-Kundgebung. Die Demon-
ſtration führt durch folgende Ortſchaften im
Amtsbezirk: Cottenz, Osmünde, Schwoitſch, Grö
bers, Benndorf und Bennewitz. Jn den Ort-
ſchaften Osmünde, Schwoitſch und Gröbers werden
durch den Reichstagsabgeordneten Genoſſen Franz
Peters (Halle). Anſprachen gehalten. Die P.
gendgruppen werden einige Spiele vorführen. Die
Veranſtaltungen finden auf den Gemeindeplätzen
ſtatt.

Proteſt gegen Fürſorgeabbau
Ammendorf. Der Zentralverband der

Arbeitsinvaliden hielt in der Adler
Stehbierhalle ſeine fällige Monatsverſamm-
lung ab. Kollege Hirſemann gab einen ein
ehenden Bericht über die in Halle ſtattgefundeneKnappſchaftskonfe renz, der mit Be

Peregena aufgenommen wurde. Alsdann nahm
dirſemann Stellung zu dem Beſchluß des Deutſchen

Städtetages betreffs Abbau der Fürſo aß
nahmen und legte nachfolgende Entſchließung
vor.

163 e gerlouf Donnerstag, den 17. Septem wieder politiſches Kapital ſchlagen zu können.

ber 1931, von 10 bis 1125 Uhr Annahme.

r

SUppe T

f n

wie es jedoch den Anſchein hat, ſtehen ihm jedoch Blatt. Wenn es Jhnen zu gut geht, dann wiſſen

MAGGI* Rſteinische Suppe ſah
MAGGI' Legierte Suppe Gemüse

Zwei neue Sorten, die auch Ihnen gut schmechen werden
gheJ Wrfel nur I0 Pfy. W

„Die Mitgliederverſammlung nimmt Kenntnis vom Be
ſchluß des Städtetages über den „Abbau der Fürſorgemaß
nahmen“. Sie ſtellt feſt, daß die Richtſätze über die Für
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r r r rder
die Zeleh de Deu S Städtetage n r

werden r Anſchlag auſ die kärglich bemeſſene Für

Schneid Bereits 184 000die leher ren

Mögen die verantwortlichen Stellen mit de

Einkünfteverbrauchen ſollen während Millionen Ardeiter Angeſtellte. ine Verfügung an die verſchiedenen Dienſtſtellen
igezer, S Kriegsopfer nicht wiſſen, wie ſie ihr Leben

Die Mitglieder des Zentralverbandes der Arbeits [aſſen, in der angeordnet wird, daß eine große An
invaliden u die T Vndige Arbeiterſchaft wird
fordert, mit allen Mitteln gegen jede Verſchlechterung ihrerBebenslage Front zu machen und den Leiſtungs un F
ſorgeabbau abzuwehren.“

Jm Punkte Verſchiedenes behandelte der Vor
ſitzende die Machenſchaften des Jnternatio-
nalen Bundes und erſuchte die Mitglieder,
gerade jetzt, wo die Einheit beſonders nottut, treu
zum Zentralverband zu ſtehen, denn nur
mit einer einigen geßen Rentnerorganiſation kann
der Renten- und Fürſorgeabbau abgewehrt werden.

Not macht Diebe
Löbejün. Der Fuhrmann L. und der Arbeiter

O. K. in Löbejün hatten beide das Pech, nach voll
krachter „Arbeit“ vom Flurſchützen um ihren
Lohn gebracht zu werden. So manchem macht der
kommende Winter Kopfſchmerzen, ſo auch dem
W L. in Löbejün. Um für ſeine Familie
für die kommende ſchwere Zeit Brot zu ſchaffen,
unterzog ſich L. der Mühe, in einer Nacht von
einem Ackerplan des Stadtgutes ein Fuder
Roggengarben nach einem anderen Ackerplan zu
tragen, wo er es am anderen Morgen mit ſeinem
Geſpann abtransportierte. L. hatte ſich zum Auf-
laden am anderen Morgen den Arbeiter O. K.
mitgenommen. Der Löbejüner Flurſchütze beob-
achtete beide bei ihrer „Arbeit“ und hielt ſie an,
weil es zum Einfahren noch etwas früh war. Der
Fuhrmann gab auch zu, den Roggen vom Acker
des Stadtgutes geholt zu haben.

Beide hatten ſich wegen dieſer Tat vor dem
Amtsrichter zu verantworten. L. gab auch
ier die Tat zu. Sein Kumpel will nicht gewußt
aben, daß es ſich um Diebesgut handelte. Das

richt wär darüber anderer Meinung und ver-
urteilte ihn wegen Begünſtigung zu einer
Geldſtrafe von 24 Mk. Der Fuhrmann bekam
14 Tage aufgeknackt. Der Staatsanwalt wollte,
weil beide ſchon vorbeſtraft ſind, den Fuhrmann
auf 3 Wochen ins Loch geſteckt wiſſen. K. ſollte
wegen Mangel an Beweis freigeſprochen werden
L. nahm die Strafe an, K. gab auf Befragen keine
Erklärung ab.

Trebitz. Reichsjugendwettkämpfe
Die Schulen des nördlichſten Zipfels im Saal
kreiſe, Lebendorf, Unterpeißen, Euſtrenag, Beſedau,
Bebitz und Trebitz hielten am Montag ihre dies-
jährigen Wettkämpfe ab. Beteiligt daran waren
90 Schüler in zwei Altersklaſſen. Trotz der miſe-
rablen Witterung herrſchte doch frohes Treiben
und wurden ſehr gute Reſultate getätigt. Auch
S waren ſtark vertreten. 1. Altersklaſſe.
Jahrgang 1917/18: 1. Robſt (Lebendorf) 63 P.,
2. Röhling (Trebitz) 51 P., 3. Brüchner (Beſedau)
50 P., 4. Amtage (Trebitz) 47 P., 5. Radecke
(Lebendorf) 46 P., 6. Backendorf (Unterpeißen)
41 P. 2. Altersklaſſe. Jahrgang 1919 20:
1. Hackelbuſch (Unterpeißen) 57 P., 2. Brauns
(Unterpeißen) 54 P., 3. Valdey (Unterpeißen)
50 P., 4. Müller (Trebitz) 50 P., 5. Stockmann
(Trebitz) 49 P., 6. Hoffmann (Lebendorf) 49 P.
Die Straßenſtafette 400 Meter konnte
Lebendorf ganz knapp vor Trebitz gewinnen.

Mansfeſderireise
Eiſenbahnräuber feſtgenommen

In der Nacht zum 4. September wurde der
Güterzug 6332 auf der Strecke Halle Teutſchen
thal während der Fahrt beraubt. Dem Fahn-
dungsdienſt der Reichsbahndirektion Halle gelang
es gemeinſchaftlich mit der Landjägerei Nietleben,
den Täter in der Perſon des Schneiders Guſtav
Stegner aus Nietleben zu ermitteln und feſt
zunehmen. Nach Mitteilung der Reichsbahn hatte
er den Zug bei Schlettau angeſprungen, einen
Güterwagen erbrochen und einen Ballen Tuch ab-

worfen. Danach war er wieder vom fahrenden
ug abgeſprungen und hatte das Diebesgut bei

eite geſchafft. Nach dem bisherigen Stand der
mittlungen hat St. auch ſchon in einem früheren

Falle eine weitere Zugberaubung ausgeführt.
Stegner iſt ſchon mehrfach wegen gleicher Dieb

zähle vorbeſtraft, zuletzt mit 3 Jahren Zucht-
und iſt erſt im Mai 1930 wieder aus dem

uchthaus entlaſſen worden.

Halliſches Auto abgebrannt
Helfta, den 10. September.

Jn der Nähe der Schafſchwemme entſtand
ſtern vormittag an dem Auto der halliſchen
aufirma Gehring ein Brand. Der Wagen,

der vom Hermannſchacht gekommen war, wurde
völlig zerſtört. Perſonen wurden nicht verletzt.

FamilienNachrichten.
Halle: geſt. Eliſe Zwirnmann; Johanna Krüger; Kurt

grwann. Nauendorf: geſt. Minna Hoyer. Eile n
urg verm. Fwvrich Kümmich und Jlſe geb. Schneider.

Weinberge: geſt. Anna Mittelhäuſer. Bockwi z geſt.
Mückenberg: geſt. Berta Hornemann. Zſchackau

a Mreis Deſitascſ
Der Oberbürgermeiſter verfügt Sparen

ür- plan bereitſtellte, nicht oder nur zum Teil in dieſem

Am 4. d. M. hat der Oberbürgermeiſter

der Stadt- und Polizeiverwaltung er-
zahl von Geldbeträgen, die der laufende Haushalts-

i verwendet werden dürfen. Die Verfügung hat
olgenden Wortlaut:

„Die ſehr erſt zu nehmende Not unſerer Stadt
kaſſe zwingt mich, die in den Vorjahren verfügten,
Sparmaßnahmen er verſchärfen. Während
in den beiden Vorjahren Einſparungen von 10 Pro-
zent der einzelnen Etatstitel als Regel angeſehen
werden konnten, müſſen in dieſem Jahre bei vielen
Poſitionen 50 Prozent eingeſpart werden, einige Po
ſitionen müſſen ſogar vollſtändig geſperrt
werden. Durch dieſe r w iſt die Ausgaben-
ſeite des Etats um 184000 Mk. verringert
worden. Dabei ſteht aber nicht einmal feſt, ob nicht
durch weitere zu erwartende Notverordnungen noch
weitere Etatsdroſſelungen eintreten müſſen. Jch
mache es allen Beamten und Angeſtellten zur Pflicht,
dieſe Ausgabenerſparniſſe unbedingt einzuhalten.
Selbſtverſtändlich würde ich es ſehr begrüßen, wenn
Beamte von ſich aus noch weitergehende Erſparniſſe
in den ihnen anvertrauten Etatsabſchnitten erreichen
würden, da die Abſtriche noch längſt nicht dazu
reichen, die erhöhten Wohlfahrtsaus-
gaben und die durch Steuerausfälle ver-
ringerten Einnahmen auszugleichen, geſchweige den
Fehlbetrag von 277 700 Mk. auch nur etwas zu ver-
ringern.“

Die einzelnen Kapitel des Haushaltsplanes für

fäſemßurg

Mark abgedroſſelt
Kap. 1: Allgemeine Verwaltung 31 178,59 Mk

„2: Polizeiverwaltung. 75,00 Mk.
zZ: Bauverwaltung 38655,00 Mk.
4: Gemeindeveranſtaltunge 15 013,50 Mk.
5: Volksbildung 39127,33 Mk.
6.: Wohlfahrtspflege 7098,00 Mk.

„7: Finanzverwaltung 5800,00 Mk.
ußerordentlicher Etat 2000,00 Mk.

J der einzelnen Kapitel imEtat, Verminderung des Fehlbetrages 1930 und der
Steuerſchuld:

a) 17 000,00 Mk.
b) 28 300,00 Mk.

Jnsgeſamt 184 242,42 Mk.

Aus dieſen Erſparniſſen ſieht man, daß bei den
Kapiteln Bauverwaltung und Volksbildung die Ab-ſtriche am größten ſind was im Intereſſe der
Allgemeinheit ſehr zu bedauern iſt.
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Jm Anſchluß an die vorſtehenden Spar
maßnahmen des Oberbürgermeiſters
hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am
Dienstag weitere einſchneidende Maßnahmen an-

ordnet, und zwar die Einſtellung des
aus wirtſchaftlichen Unterrichts an

den Volks, und Mittelſchulen, die Einſtellung des
Werkunterrichts an der Mittelſchule und den
Fortfall des nebenamtlichen Unterrichts an der
gewerblichen Berufsſchule vom 1. Oktober d. J.
an. Weiter wurde beſchloſſen. die Löhne der
Fürſorgearbeiter mit den tariflich neu
vereinbarten Löhnen der Gemeindearbeiter in
Uebereinſtimmung zu bringen, und zwar mit ſo1931 ſind durch die Sperre in folgender Weiſe in

Mitleidenſchaft gezogen:

Jireis. Ciebenwerdo
Abgeſchlagener

Der Falkenberger
Falkenberg. An Stelle des verzogenen Genoſſen

Pielert wurde im Gemeindepartament
der Genoſſe Erich Rietdorf eingeführt. Jn-
folge weſentlicher Kürzungen der Reichsſteuerüber-
weiſungen machte ſich

eine Aenderung des Haushaltsplanes

notwendig. Die Einnahmen ſind um 20670 Mk.
und die Ausgaben um 12805 Mk. gekürzt.
Durch Erhöhung der Verwaktungskoſten-Zuſchüſſe
um 5000 Mk. und Mehrertrag der Bierſteuer um
2864 Mk. iſt der Haushaltsplan wieder im Gleich-
gewicht. Er ſchließt nun mit 314 000 Mk. ab gegen
330 000 Mk. im Vorjahr. Der Gemeindevor-
ſtand ſchlug vor, die Friedrichſtraße und die
Walter-Rathenau-Straße umzupflaſtern,
da beide Straßen in ſehr ſchlechtem Zuſtande ſind.
Die Koſten für beide Straßen belaufen ſich auf
rund 18000 Mk. Die Herſtellung der' Straßen mit
einer Aſphaltdecke kommt wegen der hohen Koſten

Wohnungswirtſchaft

fortiger Wirkung.

Angriff auf die

Etat abgeändert
hielten die Umpflaſterung der Walter-Rathenau-
Straße nicht für dringend aus durchſichtigen Grün-
den. Sie wollen lieber einen Ausbau der Linden-
ſtraße oder der Liebenwerdaer Straße. Der Ge-
meindevorſteher, der bisher immer für den Ausbau
der RathenauStraße eingetreten war, ſtimmte wie
verſchiedentlich an dieſem Abend, für die Anſicht der
Rechten. Der Antrag des Gemeindevorſtandes
wurde aber mit 14 gegen 8 Stimmen angenom-
men. Auch beim nächſten Punkt ſtanden ſich die
Anſichten der Rechten und der Linken ſchroff gegen
über. Es ſollte ein Weg nach den Fiſchte ichen hergeſtellt werden. Die geſamte Linke
trat ein für den Weg von der Förſterei aus, da
dieſer der Geſamtheit der Bevölkerung zugute
kommt. Die Rechte wollte im Jntereſſe der weni-
gen Intereſſenten den Weg von der Herzberger
Straße ausgebaut wiſſen, trotzdem er höhere Koſten
verurſacht.

die evarein tag m Jahre 1930 um 103 000
ark zugenommen

haben. Die Spareinlagen betrugen Ende 1980
861 000 Mk. Die Kaſſe hat 50 Hypotheken im Ge
ſamtbetrage von 300 000 Mk. ausgeliehen. An
weiteren Krediten ſind gegeben worden 313 000
Mark. Die Schulſparkaſſe hat in knapp acht
Monaten 1425 Mk. gebracht. ie Bilanz der r
kaſſe b ab mit einem Ueberſchuß von
12 400 Mk.

Beſchloſſen wurde, in dieſem Jahre kein Nutz
ol z im Kahlſchlag zu ſchlagen, da die Abſatzver-
ältniſſe ſehr ſchlecht ſind. Die Durchforſtungen

ſollen a ger Nutzholz und 766 Kubikmeter
Brennholz bringen.in des Pariſteinwerts wurde
ſen, das Gelände, ſoweit es noch nicht bebaut iſt,
auf Grund des Vertrages von 1925 zurückzu
nehmen.

Als letzter Punkt ſtand ein Antrag des Ha u
veſitzervereins zur Verhandlung, der dieLalbeln des Wohnungsmangelgeſetzes verlangte.
Da auf Fruno der Notverordnung vom 1. 2

ber 1930 die Gefahr beſteht, daß die Folge der Auf
hebung Miet ſteigerungen ſind, lehnte die
SPD. den Antrag ab. Auch der Sprecher der
Staatspartei mußte zugeben, daß die Lage doch
weſentlich anders iſt, als ſie in dem Antrag gen
dert wird. Direktor Ziegler machte die für
einen Wirtſchaftsführer nicht verwunderlichen Aus-
führungen über „freie Wirtſchaft“ (d. h. ſoweit da
bei für die Vertreter der Wirtſchaft finanzielle Er
folge herausſpringen). Er iſt ſogar der kurioſen
Anſicht, daß das deutſche Volk in die jetzige Not ge
kommen ſei zum Teil durch die Zwangswirtſchaft.
Die Ausführungen waren ſo überzeugend, daß kei-
ner der folgenden Redner es für nötig hielt, dar
auf einzugehen. Jntereſſant war die Abſtimmung.

Gegen den Antrag ſtimmte die SPT.
und der Kommuniſt 10 Stimmen. Für den
Antrag 9 Stimmen, und zwar die Rechte, der Ge
meindevorſteher und ein Staatsparteiler, der dafür
das beſondere Lob der Rechten einheimſen konnte.
Drei Staatsparteiler entlhielten ſich der Stimme.
Wieder einmal hat es ſich gezeigt, daß nur die
SPD. unter allen Umſtänden die Jntereſſen der
Maſſen vertritt.

Bockwitz. Genoſſe Willi Lehmann
geſtorben. Nach 6 Jahre langem ſchweren
Leiden iſt Genoſſe Lehmann, im Alter von
38 Jahren durch den Tod erlöſt worden. Eine
Kämpfernatur iſt mit ihm aus unſeren Reihen
dahingegangen. Ob in der Freien Turnrerſchaft,deren Fahnenträ er er war, oder im Metall
arbeiterverband oder in der Partei und den übri
gen Organiſationen, überall war Willi Lehmann
ſchon wegen ſeines Charakters und ſeiner Treue
ur Bewegung beliebt und geachtet. Die ſozialikiſche Bewegung gibt ihn chweren Herzens hin.

Sie wird ihn nicht ſo leicht vergeſſen. Die Bei
ſetzun einer Leiche findet Sonnabend nach
mittag hr vom Trauerhauſe Oſtſtraße aus
tatt. Partei, Gewerkſchaften, Arbeiter-Wohl-r und Freie Turnerſchaft werden ihm das
letzte Geleit geben.

s tetGroßfeuer in der Nacht
Pretſch, den 10. September.

In der Nacht zum Mittwoch brannten hier das
Marcikſche Wohnhaus, gegenüber dem Rathaus, ſo
wie die angrenzenden Stallungen und das Schlacht
haus des Fleiſchermeiſters Nicolai nieder. Einige

Aus dem Verwaltungsbericht der Sparkaſſe iſt
nicht in Frage. Die Rechte und der Kommuniſt zu erwähnen, daß

r Dur konnten nur noch mit knapper Not
aus dem Qualm in Sicherheit gebracht werden.

Die traditionellen Sonnabend-Fußballſpiele
leiteten die Veranſtaltung ein, denen am Abend im
Saal von O. Richter in Bock witz ein geſelliges
Beiſammenſein folgte, an dem auch Mitglieder be-
freundeter Organiſationen teilnahmen. An Stelle
des verhinderten Bezirksvertreters hielt Genoſſe
Heyne die Anſprache.

Nicht ſo harmoniſch ſollte der Verlauf des Sonn-
tags werden. Der Himmel hatte alle Schleuſen ge-
öffnet und machte jeden ſportlichen Betrieb am
Vormittag zunichte. Vor dem Platzkonzert der
Turnerkapelle auf dem unteren Marktplatz ſchien
er ſich aber eines Beſſeren beſinnen zu wollen.
Der dann folgende Feſtumzug war ein voller Er
folg. Unter den Klängen der ſtark vertretenen
Turnerkapelle wurde ein impoſanter Feſtzug durch

Sportamtüche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Fußball). Am Montag, 14. September, findet

nach Beendigung der Geſchäftsſtunde im „Jagdſchloß“ eine
Vorſtands ſitzung ſtatt. Alle Bezirksfunktionäre haben zu
erſcheinen. Eine beſondere Einladung ergeht nicht. Der
Vereinsvertreter Beutler von Röſſen ſoll ſeine geldliche An
elegenheit mit dem Kaſſierer regeln. Die neuen Bundes
ußballſatzungen ſind für jeden Verein von großer Wichtig-keit Fordert ſie daher beim Kaſſierer an.

Die Bezirksleitung: Friedemann Vorſitzender.
6. Bezirk, Berichterſtatterzentrale. Ab Sonntag, den

13. September, tritt die Berichterſtatterzentrale wieder in
Tätigkeit. Die Dienſtſtunden ſind jeden Sonntag von 18.30 bis
19.30 Uhr und finden im Reſtaurant „Zum Jagdſchloß
Moritzzwinger, ſtatt. Alle Vereine erſuche ich, pünktlich undWilly Lehmann. Falkenbe geſt. Urſula Siebart.

87. Karl Ernſt Kümmel. Nichtewitz: geſt.chwiederka. Le un g: geſt. Ernſt Schubert. Wilhelm
vollzählig wieder 37 Spielberichte und Reſultate der Zentrale
zu übermitteln. Rufnummer iſt 253 08. Zum Sonntag, den20. September, vormittags 10 Uhr, berufe ich eine Wericht
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Jport und Spiel
10-Fahrfeier der Freien Turnerſchaft Bockwitz
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führt, an dem ſich außer den Sportlern auch das
eichsbanner durch den Spielmannszug und eine

Abteilung beteiligte.
Auf dem Feſtplatz nahm der Bezirksſparten

leiter Karich (Senftenberg) das Wort, die Teil-
nehmer aus Nah und Fern zu begrüßen. Seine
Worte galten beſonders der Treue der Fußhball-
e zum Bund. Danach kamen die Fußballer zu
ihrem Recht.
walde und Zſchornegosda ſtanden ſich im Wett-
kampf gegenüber. Als ſich

Freiberg J und Lauchhammer I
gegenüberſtanden, gab es leider wieder Regen. Bei
dem Stande von 6:0 für Lauchhammer, nach einem
ſpannend verlaufenen Kampf, mußte das Spiel
des Regens wegen abgebrochen werden.

erſtatterobleuteſitzung der Vereine ein. Dieſelbe findet im
Verkehrslokal der Zentrale ſtatt. Es wird erwartet, daß jeder
Verein vertreten iſt. W. Möllho

6. Bezirk (Fußball). Vereine! Um eine genaue Aufſtellung
zu haben, wieviel Mitglieder die Vereine bzw. Abteilungen
unter 18 Jahren beſitzen und wieviel Schüler in jedem Verein
ſind, iſt es nötig, die a baldigſt an den Jugendobmann
anzugeben. Der Jugendausſchuß: Max Sennewald,
Halle, Talſtraße 25.

6. Bezirk (Handball). Pflichtſpiele für Sonntag, den
13. September in S S henle- 14 Uhr: Teutſchenthal
e end Dieskau Jgd. (Teutſchenthal). 15 Uhr: Teutſchen
t II Lauchſtädt (Beuchlitz). 16 Uhr: Teutſchenthal I
gegen Beuchlitz I (Schwender). Das Spiel Othello Kayna
muß umſtändehalber ausfallen. Otto Krauſe.

Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege e. V. lle.Am Dienstag, dem 15. Sterz Uhr, ad

Lauchhammer, Hirſchfeld, Grüne-

und der am Alterstreffen beteiligten Kartellvereine.
ordnung: Alterstreffen am 5. und 6. September 1

Feſterling.

Vereinsmitteilungen.
RegattaKlub Halle e. V. Morgen abend von 7 bis 8.80

Uhr Uebungsſtunde im Stadtbad Schimmelſtraße. Eintritt
nur gegen Badekarte oder Zahlung von 30 Pf.

Parteigenoſſen!
Beachtet den Verſammlungskalender der
Partei!

Vermiſchtes.
Für eine Mauritius- Marke ſelbſt wurde

auf einer Auktion in Paris (1920) die „Kleinig-
keit von 250 000 Mk. gezahlt!

a

Der erſte Rieſendampfer der vom
Stapel lief, hieß „Great Eaſtern“. Der Stapel-
lauf erfolgte im Jahre 1852.
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Der erſte Dampfer, der den Atlantik
durchquerte, war die berühmte „Savannah“.
Sie brauchte 26 Tage.

2

Künſtliche Augen gab es ſchon im
Mittelalter. Der Franzoſe Pare ſetzte 1560 einem
Patienten ein goldenes Auge ein.

rrer: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politikund Feuilleton: Ernſt Loops; für Lokales Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für
ren Sport, Film und Jugendbewegung: Fe

„Volkspark? eine Funktionärſi ſtatt. Eingeladenwerden hierdurch die T des des Kartells
e in Halle. Verantwortlich für den A ehe

ter Künne, Halle. Druck und Verlag: elleſche Drigerei
Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6.

a

tBiere überall

nfolge der er



Ein Hakenkreuzler
Als Nachfolger Franzens in Braun attetler s den Gauführer e e
uſt in Ausſicht genommen. rr Ruſt iſt ein

echter nationaler Held, deſſen Bi feſtgehalten zu
werden verdient. Bei der letzten Rei stagswahl
trat Ruſt plötzlich als Spitzenkandidat der Nazis
in Hannover Sein Bild prangte an a
Plakatſäulen. Das war Veranlaſſung dafür, daß
die Redaktion des „Volkswille“ in Hannover ge
r geſtürmt wurde von früheren Kriegs
teilnehmern, die mit Ruſt im Felde waren
und ihre Erlebniſſe erzählten. Ruſt zog als Leut-
nant des 10. rſ.Bat. 38, gemiſchte Brigade,
4. „Fomp. in den Krieg. Er hat dort viel „Un
glück“ gehabt. Eines Tages ſollte er eine Offi-
ger e en gvog in der Nacht kam

ne ſeine Leute zurück. Er war offeUeberzeugung, daß di ffegrar der
Patrouille ohne ſeine Führung mehr erreichen

könne,

als mit ihm. Der Kompagnieführer Craſemann
war über dieſe Feigheit ſo erregt, daß vor

dem Ruſt ins Geſicht ſagte: „Jch werde
ſie vor ein Kriegsgericht ſtellen.“ Ganz toll wurde

die Sache, als die Patrouille ohne ihren Führer
n und mitteilen mußte, daß ſie von dem

eutnant Ruſt gegen einen bayeriſchen Truppenteil
anſtatt gegen den Kriegsgegner geführt worden ſei!

Am 9. September 1914 fand in Champinol
Wald ein Gefecht ſtatt. Ruſt lag mit dem 2. Zug
der Kompagnie in Reſerve. Er hatte Befehl zur
Verſtärkung einzuſchwärmen. Das Gefecht war
ſehr hart. Der Kompagnieführer Craſemann
wurde ſchwer verwundet und mußte zurückgebrachtwerden. Der famoſe Zugführer Ruſt hatte aber

r die Verbindung mit der kämpfen-
en Truppe verloren. Auf die Verſtärkung wartete

die kämpfende Truppe vergebens. Der tapfere
Leutnant hatte aber nicht mit dem Feldwebel ge
rechnet, der ſchließlich

Ruſt hinter einem Baumſtamm liegend in
guter Deckung fand.

Ruſt mußte die Führung der Kompagnie über
nehmen. Er machte ſeine Fae ſo gut, daß die
Truppe von der eigenen Artillerie be
e ſen wurde. Da verlor der famoſe Kriegs

ld ganz und gar ſein bißchen Faſſung und gab
den ganz und gar unmöglichen Befehl, „zurück,
marſch, marſch.“

Dadurch ätte die Truppe dem Gegner ein ganz
hervorragendes Ziel gegeben, ſicher wäre die über
roße Mehrheit durch dieſen blödſinnigen
efehl gefallen. Der Feldwebel mußte eingreifen,

kurz entſchloſſen e ſeinem Vorgeſetzten, dem
Leutnant Bernhard Ruſt. den Befeh. und ver
kündete mit energiſcher Stimme, „Die Kompagnie
hört jetzt nur noch auf mein Kommando.“ Durch
e Manövrieren wurden viele Menſchen
eben gerettet.

Leutnant Ruſt wurde lange nicht geſehen.
Erſt nach 5 Stunden kam er langſam angetrottet.
Der Feldwebel Müller hatte die Sachlage ſchon
längſt geklärt.Lnde September 1914 kam die Truppe, zu der

Ruſt gehörte, in die Nähe des Dorfes Hendecourt
am Berge Le Mont. Ruſt ſollte wieder einma
eine Patrouille führen. Er ſollte links
um einen Wald herumgehen, ein Unteroffizier
rechts. Vor dem Wäldchen war der Treffpunkt
der beiden Patrouillen ausgemacht. Wer dort
nicht ankam, war Held Ruſt. Nach langem
Warten entſchloß ſich der Unteroffizier, dem Leut-
nant entgegenzugehen. Plötzlich ertönte es „Halt!
wer da? und die Mündungen der Gewehre der
Ruſtſchen Patrouille waren auf den Unteroffizier
gerichtet. Es hätte nicht viel gefehlt und dieſer

vorbildliche held hätte wieder ſeinen
eigenen Kameraden erſchoſſen.

Ruſt gab dann dem Unteroffizier den Befehl,
auf ſeinem Stand auszuhalten, um den Rückzug
des Leutnants Ruſt zu decken. Das war noch eine
beſondere Heldentat dieſes Mannes, über die er
einen ſchwülſtigen Bericht ſchrieb. Der Erfolg war
für Ruſt der gewünſchte.

Nach einigen Tagen klebte auf ſeiner Helden
bruſt das eiſerne Kreuz. Seinem damals
Zjährigen Sohn ſchrieb Ruſt aber: „Heute,
unter dem Donner der Geſchütze, das Eiſerne

Kreuz erhalten.“ Dein Heldenvater.

Seit der Zeit nennt man Ruſt in ganz
Hannover nur noch den „Heldenpapa“. Als der
„Volkswille“ im September 1930 dieſe Kriegs
epiſode aus dem Heildenleben des Obernazi mit
noch vielen anderen veröffentlichte, forderte er
offen Ruſt auf, wegen übler Nachrede Klage zu
ſtellen. Dieſe Aufforderung wurde des öfteren
wiederholt.oderho Wer nicht klagte, war Ruſt.

Die SA.-Leute aber forderten Aufklärung und ſo
mußte eine Verſammlung anberaumt werden, in
der Ruſt einige Zeugen aus dem Felde aufmar-
ſchieren ließ. Der Hauptzeuge war ausgerechnet
fein früherer Burſche, der heute Hausmeiſter im
Braunen Palazzo der hannoverſchen Nazis iſt. Den
3 oder 4 Zeugen, die Ruſt ſtellen ließ, konnte der
„Volkswille“ aber mindeſtens 50 gegenüberſtellen.
Aus nah und fern, ſelbſt aus Schleſien, meldeten
ſich ohne Aufforderung Kriegsteilnehmer, die unter

Heldenpapa Ruſt
im Schlachtendonner

als Zeugen an. Ruſt hat ganz genau gewußtweshalb er nicht klagte. u Sawrkt
rr Hitler hatten den Braunſchweigern einen

ren Helden als Miniſter zugedacht! Die Braun
haben aber wohl von dieſem Helden ge

nug, ſo daß ſeine Miniſterherrlichkeit ein Ende
nahm, ehe ſie begann.

Kein Heilmittel gegen
Tuberkuloſe

Unterſuchungsergebnis des Friedmannſchen
Serums.

Der Streit, der beſonders in der deutſchen
Aerzteſchaft um die Wirkſamkeit des Fried-

mannſchen Tuberkuloſe- Heilmittels
entbrannt iſt, hat das Pariſer PaſteurJnſtitut zu
einer eingehenden Unterſuchung über das neue
Heilmittel veranlaßt. Das Ergebnis der Unter
ſuchung bedeutet eine völlige Verurteilung der
Friedmannſchen Methode. In den Schlußfolge-
rungen des von dem Paſteur Inſtitut verfaßten
Berichts heißt es:

„Das Friedmannſche Schildkröten-Serum äbt
keine immuniſierende Wirkung gegen die Experi
mental- Tuberkuloſe des Meerſchweinchens aus.
Es beſitzt

keinerlei heilende Eigenſchaften.

Wir können aus allen Feſtſtellungen ſchließen,
daß die Einimpfung einer einzigen oder mehrerer
Doſen dieſes Serums in keiner Weiſe den Men
ſchen und Tieren gegen eine noch ſo ſchwache
Jnfektion ſchützen, noch in günſtigem Sinne den
Gang einer in der Entwicklung befindlichen Tuber
kuloſe beeinfluſſen können.“

e SSee

Der B

Am v ſollte vor der Zivilkammer des Landgerichts l in BerlinMitte in der
Klageſache des ſich von Stinnes und ſeinen An-
wälten um den Lohn für Hilfeleiſtungen im
Stinnes Prozeß rellt fühlenden Aſſeſſors Glade
ein Termin ſtattfinden. Bevor jedoch in die eigent-
liche Beweisaufnahme eingetreten wurde, erklärte
das Gericht aus rechtlichen Gründen ſeine Unzu-
ſtändigkeit und verwies die Klage an die ent-
ſprechenden Zivilkammern in Duisburg und Ham
burg. Duisburg iſt der für den beklagten Stin
nes zuſtändige Gerichtsort, Hamburg der für den
beklagten Stinnes-Anwalt Samwer. Die Höhe dereingellagten Summe beläuft ſich auf 17 000 Mk.

Der Vertreter des Klägers, Dr. Frey, er-
klärte zu Beginn der Verhandlung, daß er kurz
auf den Jnhalt der Klage eingehen müſſe, da die
Gegenſeite die gerichtliche Zuſtändigkeit Berlins
bezweifle. Rechtsanwalt Samwer habe ſich ver-pflichtet

„die Entſchuldung Glades durchzuführen“.

Die betreffenden Geldbeträge ſollten nicht an
Glade direkt ausgehändigt, ſondern an deſſen
Gläubiger abgeführt werden. Die Vermittlerrolle
ſollte Rechtsanwalt Wygodzinſki (Berlin) über
nehmen. Schriftlich niedergelegt ſei die Verein-
barung in einer am 25. Februar 1931 aufgenom-
menen Verpflichtungserklärung folgenden Wort
lauts: „Kollege Glade erklärt: Jch habe dem Kol
legen Gollnick nicht geſagt, daß Samwer einem
Schöffen Zuwendungen gemacht habe. Auch habe
ich nicht geſagt, daß Samwer mit Direktor Arndt
das erſtinſtanzliche Urteil beſprochen habe. Jch
abe mwer erſt nach Beendigung der erſtenVWion kennengelernt und gegen ihn und ſeine

Klienten keinen Vorwurf erhoben. Samwer er-
klärt: Zur Abgeltung der für Glades Tätigkeit
in den ihm in Ausſicht geſtellten Prozeſſen und
um ſeine Rückkehr in den Staatsdienſt zu ermög
lichen, übernehme ich ſeine Entſchuldung in. Höhe
von 17000 Mk. die von Dr. Gollnick gegebenen

Ruſts Führung im Felde ſtanden und boten ſich

im Juni d. J. vom Schwurgericht III desgang e in Berlin wegen Muttermordes zur
geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus
verurteilte 25jährige Schriftſteller Caliſtros
hausThielecke iſt in die Jrrengbteilung des Un-
terſuchungsgefängniſſes Berlin Moabit überführt
worden. Während der L waren die
Sachverſtändigen zu dem Ergebnis gekommen da
ſich bei dem Angeklagten zwar eine Geiſteskrank
heit wiſſenſchaftlich vorerſt nicht begründen rbe
daß aber mit dem Ausbruch einer iſteskrankheit

Caliſtros Thielecke geiſteskrank

Darlehen bleiben dabei unberührt. Kollege Wy-

in abſehbarer Zeit gerechnet werden müſſe. Nun-
ollen ſich die Sinnestäuſchungen und Zwangs-

vorſtellungen Thieleckes, an denen er bereits in der
Unterſuchungshaft litt, derart gehäuft und ver-
ſchlimmert haben, daß eine nochmalige intenſive
Beobachtung notwendig würde. Sollten die Aerzte
bei Thielecke Geiſteskrankheit feſtſtellen, ſo würde
dies zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens füh-
ren. Unabhängig davon wird das Reichsgericht in

Das HochſeeRettungsboot bei der Probefahrt auf dem Main.,
Aaurf dem Main in Frankfurt wird zur Zeit ein
miſchſter See nicht kentern kann. Das Boot, das
unterſcheidet ſich von bisherigen er

zu 3,

erliner Anwaltsſkandal
Ein merkwürdiger „Akt der Liberalität“ Gerichtliche Fortſetzung

in Duisburg und Hamburg

ettungsboot

un

W

Rettungsboot ausprobiert, das ſelbſt bei ſtür
von dem Deutſchen Alb. Sigg konſtvuiert wurde,
dadurch, daß es einen verſtellbaren Tiefgang bis
Meter hat.

godzinſki übernimmt die Befriedigung der Gläu
biger. Auch erkläre ich mich ſonſt bereit, den Kol
legen Glade zu unterſtützen, um ihm die Rückkehr
ins Beamtentum zu ermöglichen.“ Rechtsanwalt
re fügte hinzu: „Es iſt ganz klar; es handelt
ſich um

Zahlungen von Stinnes an Samwer,
die von Samwer im Auftrage von Stinnes weiter
geleitet werden ſollten, zum mindeſt aber in
einem Falle von 2000 Mk. rig weitergeleitet
wurden bzw. von ygodzinſki nicht
an die drängenden Gläubiger ausgezahlt worden
ſind.“ Jedenfalls ſei als Erfüllungsort das Ber-
liner Büro des Rechtsanwalts Wyhygodzinſki ver
einbart worden.

Demgegenüber erklärte für die beiden Beklag-
ten Rechtsanwalt Wuygodzinſtki, e das Land
ericht I Berlin örtlich unzuſtändig ſei. Die Dareilang von Frey ſei von A bis Z

unrichtig. Er, Wygodzinſki, ſei nicht Beauftragtereiner Partei geweſen, ſondern habe nur zwiſchen

Samwer und Glade freundſchaftlich vermittelt.
Das Zahlungsverſprechen Samwers ſei nur ein
„Akt der Liberalität“, eine rechtlich bindende Verpflichtung liege für Sanuver nicht vor. Es ginge

an, aus der Tatſache, daß dem

Rechtsanwalt Glade Prozeſſe vom Stinnes-
Konzern verſprochen

worden ſeien, J rJm übrigen ſeien Herrn Glade über 10 Mk.
gezahlt worden. Endlich müſſe er noch feſtſtellen,be der von Rechtsanwalt Frey verleſene

keine Verpflichtungserklärung, ſondern eine Notiz
zu den Handakten ſei.

Rechtsanwalt Frey erwiderte darauf, daß
Glade ſich erſt zum Prozeß entſchloſſen habe, nachdem er eſegen hätte, daß ihn Wygodzinſki bei

ſeinen Gläubigern hängen ließ. Jm übrigen Wezu einem hen Termin Rechtsanwalt
godzinſki dem
W Arndt geraten, gegen Samwer zu
lagen. Es könne keine Rede davon ſein, daß

Samwer nur aus Liberalität gezahlt habe.
Seinem Mandanten Glade ſei das Geld ver
ſpr worden, weil er für Stinnes tätigeweſen ſei und n dieſer Tätigkeit aus

dem Staatsdienſt ausgeſchieden wäre.

Nach einem kurzen Schlußwort des Beklagten]
verkündete das Gericht ſeinen Abweiſun uß,
weil auf Grund früherer Reichsgerichtsentſchei
dungen der Wohnſitz des Schuldners für prozeſſuale
Auseinanderſetzungen zuſtändig ſei, betonte aberausdrücklich, daß es ſi bei dem Abkommen zwi-

ſchen Samwer und Glade nicht um einen Akt der
Liberalität handle, ſondern um eine Vereinbarung,
aus der ein Rechtsanſpruch abgeleitet wer-

„Nautilus“ in Spitzbergen
Das Wilkinſche PolarBoot „Nautilus“ ift nach

Beendigung ſeiner geſahrvollen Nordpolfahrt in der
Adventbucht (Spitzbergen) eingelaufen. Das
UBoot drang auf ſeiner Reiſe bis zum 83. nörd
lichen Breitengrad vor. Jnſolge des ſchweren Wet
ters brach der Maſt ab. Der übrige Schaden iſt
nicht ſo groß, wie man auf Grund der von Bord
eingetroffenen Funkmeldungen urſprünglich ange
nommen hat. Es ſollen recht gute wiſſenſchaftliche
Beobachtungen gemacht worden ſein.

Straßenbahnkataſtrophe
75 Verletzte.

z Windſor (Ontari, USA.) ſtürzte ein über
füllter Straßenbahnwagen um und geriet in
Brand. Die 75 Jnſaſſen des Wagens, die ſämtlich
zu einer Sportveranſtaltung in der Nähe der
geren wollten, wurden zum Teil ſchwer
verletzt.

Flugzeugabſturz
Am Mittwochnachmittag 17.30 Uhr ſtürzte in

der Nähe des Flugplatzes Staaken bei Berlin eine
KlemmSportmaſchine „D 1964“ der Deutſchen
Luftfahrt GmbH. infolge Tragflächenbruchs ab.
Der Pilot, Rechtsanwalt Dr. Reichauer aus
BerlinZehlendorf, verunglückte tödlich.

Ein findiger Schäferhund
Aus dem Tannendickicht eines Waldes bei

Deicheroda (Thüringen) ſchleppte ein zum Pilz-
ſuchen mitgenommener Schäferhund eines Bauern
ein Paket, das einen goldenen Becher, einen
oldenen Teller und einen goldenen Löffel ent
ielt. Die lateiniſche Becher-Jnſchrift lautet

überſetzt: „Dieſen Kelch hat Napoleon III. als
Gefangener auf Wilhelmshöhe dem bekannten
Simon Weimer vom Oberrothof zum Geſchenk
gegeben. 1870.“

Exploſion in der Feuerwerksfabrik
Jn einer 7xre für Feuerwerkskörper in

Choleſter (England) ereignete ſich während der
Nacht eine ſchwere Exploſion; in panikartiger
Angſt eilte die Bevölkerung der von gewaltigen
Detonationen durchhallten Stadt auf die Straße.
Ein Arbeiter wurde getötet, einer lebensgefährlich
verletzt. Der angerichtete Materialſchaden iſt
beträchtlich.

250 000 Mark unterſchlagen
Jn Hagen (Weſtfalen) wurde gegen den frühe

ren Straßenbahndirektor Pforte ein Strafverfah-
ren eingeleitet. Pforte wird beſchuldigt, dem
Dispoſitionsfonds der Straßenbahngeſellſchaft
250 000 Mk. ohne Belege entnommen zu haben.

Verſteigerung eines Theaters
Das mit 270 000 Mk. Hypotheken belaſtete

Breslauer Lobetheater ſoll demnächſt verſteigert
werden. Jnfolge dauernden Rückgangs der Ein
nahmen konnten von dem Eigentümer, Theater
direktor Dr. Loewe, die Zinſen nicht mehr bezahlt
werden. Die Breslauer Operettenbühne und das
Breslauer Schauſpielhaus ſind kürzlich unter
Zwangsverwaltung geſtellt worden.

Vorunterſuchung gegen Dubral
Gegen den Berliner Kriminalkommiſſar Du

bral iſt vom Unterſuchungsrichter beim Land
gericht I in Berlin Vorunterſuchung wegen Mein-
eids eröffnet worden. Wegen der Dubral zur Laſt
gelegten Kreditbetrügereien, Heiratsſchwindeleien
und Amtsvergehen ſchweben noch Ermittlungen
bei der Staatsanwaltſchaft.

Verhafteter NaziKaufmann.
Jn Hamburg wurde unter dem Verdacht des

illegalen Waffenhandels ein den Nationalſozialiſten
naheſtehender Exporteur verhaftet. Dem „Verband
ſie per Exporteure“ gehört der Verhaftete
nicht an.

Neu Yorks Waldorf-AſtoriaHotel
vor der Eröffnung

lade ſelbſt in Gegenwart des Land

See Ms t We SeS S S
Am 1. Oktober wird das neue WaldorfAſtoria
Hotel in Neuyork, das weitaus größte Hotel
der Welt, ſeiner Beſtimmung übergeben. Das
Gebäude zählt 47 Stockwerke, die alle mit
jedem erdenkbaren Luxus ausgeſtattet ſind.
Von den beiden Rieſentürmen bietet ſich eineinigen Wochen über die vom Angeklagten eingeleg:e

Reviſion verhandeln. den kann. Blick über ganz Neuyork.
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SAS. (Geſamtaruppe). Sonntag.
den 13. Sept., vormittags 9.30 Uhr
Molkereibeſichtigung. Wir erwarten
rege Beteiligung. Treffpunkt vor
der Molkerei.

Gruppe Süd. Freitag, 11. Sept.
Gruppenabend. Gen, Eri Müllerſpricht über Winanſkete und Ar-

ehe e d twichtig iſt, müſſen alle Jeher erſ erſcheinen. Der Beitrag für

September iſt fällig.
Aus dem Bezirk

Donnerstag, 10. SeptMerſeburg. 20Uhr, im See
Adler“, Nulandtplatz. Vorſtands-
ſitzung

SASJ. Donnerstag, denTorg an. 10. September. 20 Uhr,Jorgan (Klaſſenzimmer) außer
ordentliche Mitaliederverſommlung.
Jugendſetretär Kurt Brenner Halle
ſpricht über Zweck und Ziele der
Arbeiteriugend“. Parteigenoſſen.ſchickt Eure Kinder zu dieſer Ver
anſtaltung!

Freitag.PrettinLichtenbur 4. in Sept.
17 Ubr, Erwerbsloſenverſammlung
im Lokal Zimmermann. bema:
„Bankkrach und Maſſenelend“. Ref.:Varterſetretär Fräntel Torgau. Zu
dieſer Verſammlung iſt der Zutritt
nur mit Handzettel geſtattet, der
gleichzeitig als Ausweis dient.
Bockwitzer Lündchen. rege
20 Uhr, im Volkshaus“ Bockwitz
WichtigeFunktionärtonferenz. Jeder
Ortsverein muß vertreten ſein.

Sonnabend, 12. Sept.Rietleben. Spree Im Lornt
„Zur Tanne“ Mitalieder-Verſamm-
iüng. Gen. Dr. Lehne ſpricht über
Kommunalpolitik. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.
Dölan. Sonnabend, den 12. Sept.20 Uhr. im Lokal Heide
ſchlößchen“ gſeitgligeſderamgätiugg,
Ref. Genoſſe Heſſe (Halle). Die
Mitglieder müſſen reſtlos erſcheinen.
Klepzig. Sonnabend, 12. Septbr.bei Hoffmann in Queis
Mitgliederverſammlung. Erſcheinen
aller iſt Pflicht.
Mücheln. Sonnabend, den 12. Sept.el. Toends s Uhr. bei Raap
in Mücheln-Bendorf Mitglieder
verſamm tung. Alle Partermitglieder
werden erwartet.
Osmünde Sonntag, den 13. Sept.

zur Kundgebung ſam-
meln ſich alle Parteigenoſſen und
Genoſſinnen Punkt 12.45 Uhr in
Osmünde bei Genoſſen Guſtav Keller
zum Empfang des Reichsbanner und
Jugend. Der Abmarſch erfolgt um
1 Uhr. Genoſſen und Genoſſinnen,
haltet Euch dieſen Tag jſrei. Das
reſt'oſe Erſcheinen wird jedem zur
Pflicht gemacht. Die Fahnen ſind
mitzubringen.
Tor an Die am Montag, dem9 14. a ähh erig Mit
gliederverſammlung findet Diens-
tag, den 15. Sept., 20 Uhr, im Lokal
Liefegang. Schulzenſtraße 16, ſtatt.

bema: Was bringt der kommende
Winter Referent Alex Möller
(Halle). Durch Genoſſen erngeführte
Gäſte ſind willkommen.

Oerbt neue Lever!

G M ſeſcisdanner e
W Schwan Rot Gold

I J DentscherC J v r C. J.

Küchen
besonders billig
Mk. 75,- 88,- 95,-

105,- '145, 165.
185. 225, 265,

Auf Wunsch Zahb-
lungserleichterung
Transport frei

Bettenhaus
Bruno Parls
Kl. Ulrichstraße 2
bis Domplatz 9

3 Min. vom Markt

T
Schmeerstraße

jvnnn

und

beselischaft

III
kür

M. 29 II 39,-
aus Ihrem Stoff

h. Meine

Halle (Saale)
Leipziger Str. 69.
e

Gebrauchtes
Nußb. -Büfett

90 Mk.
Plüſchſofa
32 Mt.

Tiſch 9 Mk.
Kleiderſchrank

42 Mk.
Polſterſtühle

33 Mt.
Plüſchſofa und

Seſſel 60 M.
Runder Tiſch

25 Mk.
2 Bettſtell. mit
Matr. 90 Mk.

Waſchtiſch
38 Mk.

fr. Peileke
beiststr.24/26

Ortsverein Halle.
Montag 19 Uhr im Gaubüſtandsſitzung. auvtiro Vor
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Freie
W für Herren u. Knaben-Bekleidung, Berufs und Sport-Be
kleidung, HerrenArtikel, Tuche

und Stoffe
er de fitreh hauft, wart Gels!

O Preiswert und gut
kaufen Sie Manunfaktur- u. Wode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

Wutenberger Str. 9 Telephon S
Mitglied des RabattSparvereins.

Preilswert und gut
kauft man

Lebensmittel, Drogen
und farben

Germania PDrogerie

A. GrubeTORGAVU. Paradeplatz 14

Annaburg

J an dir
n

EFmmmſl Bortfel ch
vormals Carl Petzold

Annaburg Rez. Halle)
Manufaktur- und Modevaren
Damen- u. Herrenkonfektion

Arbeits Kleidung

Daukragung.

Jedem, der an
Kheumatismus,

lschias oder bicht

leidet, teile ich
gernkoſtenfrei
mit, was meine
Frau ſchnell u.
r kurierte.s Siſg Rück
North erbeten.

Hans Müller
Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuſtädter

m

Alte Promenade
C u
Leipziger Straße

Horgen, Freitag, Erstaufführung

Conrad Veldt
in dem neuen großen Sprechb-

und Tonfilm:

hie Nacht der
kutscheidung!
Ein Film, in dem der geniale
Darsteller Conrad Veidt
die ganze Skala seines wundoer-
baren Könnens spielen läßt.

Ihm zur Seite:
Olga Tochechowa, Peter Voh,

Trude Hesterderg

Dazu ein aus erlesenes
Beiprogramm und die

Uta-Ton-Woche
Werktags: 4.00 6. 10 8.20Sonntags 50 4 00 6.10 8.20

in dem neuen lastigen Ufa-
Ton- und Sprechfilm

Der kleine
Heitensprung

mit
Herm. Thimig

Otto Wallburg, Hilde Hil-
debrand, Hans Brause-

wetter u. a.
Bin Köstliches Lustspiel, in
dem die Heiterkeitswogen
nicht eine Sekunde lang ab-
ebben. Esprit, Scoharm, schmis-
sige Leichtigkeit u. spritziger
Humor in Musik u. Handlung,
die Fülle der Regieeinfälle
und reizende Pointen werden
Sie in beste Stimmung Voer-

ſetzen.
Werktags 4.00 6.30 8.15
Sonntags 3.00 5.40 8.15

Tel 283 85 Täglich 8 15 Uhr
Nur noch Kurze Zeit!
Ganz Halle ist begeistert über

M
das WeltwunderEin Weltstadt Varieté- pro T T

eute Ardeit, zedr preiswert in groder Anwan

wie es Halle noch nicht sehn!an u SS Sonnabend, 12. Sept, 16 Uhr Halle. Gr. Màrberstr 20, am Morict
S kfremäen und Familienvorstellung 2
S Rastelli u. d ungek. Abendprogr.S Preise bis 2,00 Mk. S Stempe Meta l. kwallschilden

S Kinder bis 1,00 M. tabriZiert seit
II IIIIIMDMMGBBGGGBGBGBGGGBGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Kuban, Halle a. S., Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Saclwerderr 181 Herren-Schnürstielel Rinabox 8,00
Bitte Herren-Sportstiefel vrzun 10,50
de gen en Herren-Rindleder-Arbeitssüelel. 6,o0 5,90
käufenſtetgdie F bamen-Spangenschuh rackleder 9,15
ämerenten zu J Damen-Spangenschuh modetarbig 9,90
berückſichtigen d Damen-Opanken modefardig 5,75
W fihr- und Kamelhaar-Sachen, grode äuswabi

c T H. Wichäch, Schuhwaren
In s Tagen en gros und detail

NMichtraucher nur Kleine Ulrichstraße 11-12
Auskunft koſtenlos Nicht zu verwechseln mit Wiebachs Schuhhaus
SanittasDevot Leipziger Straße 10l.Halle a. S. 335 A.

T mußt lesen:

vier neue Broschöre er SPD. Mlustriert.

16 Seiten. Mit Umschlag. Preis 10 Pf.
Volkshlatt-Buchhandiung Gr. Ulrichstr. 27.

EiN WEG Zu SPAREN!
3 AUSNAMETAGE

e e

a Auge
für

Butter Eier und Käse
nur Donnerstag, Freitag und Sonnabend.

Gute Molkereibutter rn 130
Feine Molkereibutter un 146
SaF-Tafelbutter men
Saf-Teebutter e
Eclamer Kàse man
Edamer u vollfett
Deutscher Käse

rung 192
Pfund 162

rung 56
rung 72

Zu 20

86 u Fier
Große frische Eier 10 u 95

10 Stück 120 95 85 75

Steinweg 13

Beachten Sie. u Sie trotz dieser billigen Preise

5 ERſicivergüitanmge
auf obige und alle anderen Waren erhalten!

Ceiststr. 61

SHAſfs Fülle
Rückverg üfong

4351

Am Steintor 7 Rellstr. 3

G

ne
Pisen- und Ewaillewaren, Glas-,
Pisen-, Steingut- und Porzellan-
waren, Haus- und Küchengeräte

HALI P (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Gegr. 1884. Fernr.-Sammel-Nr. 271 91

Küchen
Schlatfrimmer
Speise- und henemimmer

Pinzel- Möbel
Standuhren Bücherschränke

Polster-Mödel

zu billigen Preisen
Auf Wunsch Teilzahluog

Paul Sommer
leipriger Strabe u u. I

Nicht ſondern
ſtändig müſſen Sie

inſerieren!
Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bekannter

werden Sie,
und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Datumstempel, Pagi
nierer, Stempeluhbren,Signier- und Brenn
stempel, Nitro- undEmaille Sohilder us W.

Alfred Pfautsch an
Halle, Gr. Nikolaistr. 6, Tel. 236 68.

G Kleine
haben hier aroßen Erfoſc

Kauft nur bei unſeren nſerenten!

kauft u s m alt wearem beiDas Haus der volkstümlichen Preise

Markt 21. 8s88elinweg 45 Grobe Blkrichstrase 57 Im maoreen am Be

igen S

BKanunftee vei yJ. LewimDas neuzeitliche Groß Kaufhaus
Paurrüet

Korn Zöllner, Halle (Saale) umfernsor. 23765 Brüderstr. 13 Fernspr. 237 65 r
empfehlen sich beim Einkauf von prima Werk- z ver

zeugen, Baubeschlägen, Eisenwaren und

Deſcorations- Artikeln hzwiſ
Beerdigungs Anstalt Willy Lutze, Halle an der Jene Wir

Krukenbergstraße 7 (gegenüber den Kliniken) auß
Gegründet 1907 Fernruf 259 20 Gegeründet 1907 dern

doch

diBekanntmachung s
Die Gemeinde Leuna wird Bürgſchaften für Bau

luſtige in Zukunft nur dann übernehmen, wenn der und
Antrag vor Jnangriffnahme des Bauvorhabens unter ver
gleichzeitiger Vorlage des Finanzierungsplanes geſtellt mö

wird. 4316Der Gemeindevorſteher. Cornely. um
h e hege e gete catet et Nee e e e e e e e e du

m

h ä 2in Halle (Zentrum) ha
die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
Café Bauer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)Central Hotel mit Kloſterbräu, am Hallmarkt in
Café David, Geiſtſtraße j1„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße I 21„Fledermaus“ (V. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44 b
„Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe l
Fremdenheim Storoſt, Harz Nr. v VCafé „Zum Freiſchütz“, Kl. Hirichſtraße 21 je
„Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244 E„Goldene Kette“, Alter Markt 11 S„Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79 eGrüne Tanne“, Mansfelder Straße 88 b
andelsbörſe, Talamtſtraße 9 nafé Hohenzollern, Geiſtſtraße 38

Café H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13 m„Jagd chloß“, Moritzzwinger JCafé König, r r VCafé Korſo, Große Steinſtraße 24

Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
„Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
Cafés Moritzburg, Kl. richſtraße 22
„Obſtbörſe“, Bärgaſſe 4
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
„Plauderecke“ Guſtav Möslein Martinſtr. T.romengaden-Café, Waiſenhausring 16

afé Pudmenskh, Gr. Steinſtraße 23
„RNakeie“, Kabarett, Kleine Klausſtraße 7
Café Roland, Marktplatz 23SanktNikolaus, Wereetans, Gr. Nikolaiſtr.9/

Reſtaurant und Zonzerthaue Gr. Ulrichſtr. 3
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, niverſitätsring 25
nhligfch, Gr. Märkerſtraße

oiter, Kl. Ulrichſtraße 5
ur Kisbörſe“, y Straße 31

„Jur Salzquelle“ (Fr. Jaeck), Graſeweg 15
„Schwarzen Bär“ Fr. Her in Bärgaſſe 2
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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